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Einleitung.

A #

m Sommer 1912 benutzte ich mit gütiger Erlaubnis des Direktors der Kgl. Biol. Anstalt einen Teil meines 

Urlaubs dazu, um in List auf SyIt im Auftrag der Kgl. PreuB. Austernfischereipachtung die damais von 

Herrn Betriebsleiter Prott im Lister Austernbassin angestellten Zuchtversuche durch mikroskopische und 

hydrographische Untersuchungen zu unterstützén. Meine Arbeiten erfuhren durch das Entgegenkommen der 

Firma jegüche Förderung, Ebenso bin ich delli Direktor der Kgl. Biol. Anstalt, liemi Geheimrat Heincke, 

zu Dank verpflichtet für die Ueberlassung von Netzen und Apparaten der Anstalt und fur die gütige Erlaubnis, 

micli alicii weiter mit Austernuntersuchungen zu beschaftigen gelegentlich einiger wissenschaftlichen Unter- 

suchungsreiseu, die zu anderen Zwecken iii das nordfriesische Wattenmeer unternommen wurden. Ueber die 

Zuchtversuche 1912 verfafite ich einen Bericht an die Austernfischereipachtung, der auch an die Kgl. Regierung 

in Schleswig eingereicht wurde.

Von der Veröffcntlichung dieses Berichts sali ich damais ab, da ich mii* vorgenommen liatte, micli 

wâkrend der folgenden Jahre weiter mit Austernuntersuchungen wissenschaftlicher Art zu beschaftigen und 

die Ergebnisse des ersten Jahres zu vervollstiindigen. Dock wurde ich 1913 durch Militardienst daran ge- 

hindert und 1914 wurde durch Ausbruch des Weltkriegs meine weitere Tâtigkeit auf diesem Gebiete sehr in 

Frage gestellt. Da ich infolge meiner Verwundung zur Zeit nui* in der Heimat Dienst tun kanu, benutzte 

ich einige MuBestunden, um nini dock noeli die Ergebnisse meiner Untersuchungen zur Veröffentlichung 

zusammenzustellen.

Zur Vervollstandigung der Untersuchungen katte ich noeli manches Material sammeln und das jetzt 

vorliegende noeli eingehender bearbeiten müssen; zur Ausarbeitung von Leitsàtzen für eine linter alien Um- 

standen erfolgreiche und praktisch bedeutende kiinstliche Zucht müBten noeli viele sorgfiiltige Versuche ver- 

anstaltet werden, bei denen besonders alicii delli Auspflanzen der gezüchteten Saataustern auf die Banke 

gröBere Aufmerksamkeit gescheukt werden müBte. Zu alledem fehlt es mii* jetzt an Zeit und Gelegenheit. 

Ich bitte daher um gütige Nachsicht und möchte die vorliegenden Mitteilungen nui* ais Anregung auffassen. 

Ihi* Zweck wird erfüllt sein, weilli dadurch wieder einmal die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf unsere 

deutsche Austeni wirtschaft gerichtet wild, die leider noch nicht die Bedeutung hat, welche sie entsprechend 

der Vorziiglichkeit unserer Naturbanke habeli könnte.

Zunachst sollen bei der Schilderung von Zuchtversuchen im Lister Bassin die natürlichen Bedingungen 

erörtert werden, welche zur Fortpflanzung der Auster nötig sind, und die hierbei auffallenden Eigentüiiilichkeiten 

alis der Biologie der Auster. Danii wird die sick daraus ergebende Abhangigkeit der deutschen Austernbanke 

von den an unserer Kiiste herrschenden hydrographischen Verb iii tn isseli geschildert, wobei sick ergibt, dab 

ein abgeschlossenes Heckeli für die Fortpflanzung der Auster bei uns die besten Bedingungen bietet. Unter 

Berücksichtigung der so gewonnenen Gesichtspunkte erlaube ich mii* danii zum SchluB, einige Vorschliige und 

Bemerkungen zu machen in Bezug auf den jetzigen Betrieb unserer Austernfischerei.
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A. Zuchtversuche in List, Entwicklungsdauer und Wachstum

der Austernbrut.

1. Das Bassin in List.

Die staatlichen A u s te mani age n*) in List auf Sylt warden 1911 fertiggestellt und der Kgl. 

PreuB. Austernfischereipachtung iibergeben. Das Bassin besteht alis 3 alis Beton hergestellten, gleichgroBen 

Becken von je 1200 qm Bodenflâche. Die einzelnen Bechei! stehen durch Schleusen miteinander und mit 

einem Kauai in Verbindung, der selbst wieder durch ein Hebersiel mit doni Wattenmeer verblinden ist. Die 

Becken könnên demnach jedes für sich abgeschlossen und einzeln gefüllt werden, doch besteht immer ein 

geringer Wasseraustausch, da die Schleusen nicht dicht genug schlieBen. Der Wasserstand im Bassin betragt 

gewöhnlich ungefahr 1,50—1,80 m, je nach dem Wasserstand im Wattenmeer. Bei Ebbe kanu das Bassin 

völlig entleert und bei Flut wieder gefüllt werden. Im Folgenden simi die 3 Becken nach ihlei* Lage ais 

Ost-, Mittel- und Westbassin bezeichnet.

Das Bassin dient in der Hauptsache zur Aufbewahrung der auf den Banken gefischten, marktfahigen 

Austera, die man hier einsetzt, um sie jederzeit zum Versand bereit zu habeli. AuBerdem sollten Zucht­

versuche gemacht werden, die 1912 der Betriebsleiter, Herr E. Prott, unternalim. lui Juni 1912 war das 

Westbassin leei*, im Ostbassin lagen nui* einige Hundei-t Austera, wiihrend die Hauptmasse, mehrere Tausend, 

im Mittelbassin lagen. Sie sollten wahrend der Saison an die Badegaste auf Sylt verkauft werden und muBten 

daher immer iii tadelloser Verfassung sein. Dazu war haufiger Wasserwechsel nötig, der wieder für die Zucht­

versuche ungünstig war. Ich veranlaBte daher Herrn Prott, wenigstens das Ostbassin langere Zeit olnie 

Wasserwechsel stehen zu lassen, und die Untersuchungen habeli ergeben, daB dies von gröBter Wichtigkeit 

war für die Entwicklung der Austernbrut.

2. Untersuchungsmethode.

Dic Untersuchungen wurden iii der Weise ausgeführt, daB tagi ich Messungen der Wassertemperatur 

und des Salzgehaltes im Bassin vorgenommen wurden. Ferner wurden die im Bassin lagernden Austeni auf 

Brut untersucht, taglich mit einem feinen Planktonnetz (Gaze 20) im Bassin gefischt,**) der Fang untersucht 

und die danii enthaltenen Austernschwarmer zum Teil gemessen. AuBerdem wurden die ins Bassin gehangten 

Ansatzkörper, gekalkte Dachziegel und gekalkte Austera schalen, auf frischen Ansatz untersucht, der ebenfalls 

gemessen wurde. Gelegentlich wurden Bestimmungen des Sauerstoffgehalts im Bassinwasser um! der Reaktion 

desselben vorgenommen, gleichzeitig mit Vergleichsuntersuchuiigen des Wattenwassers.

3. Die hydrographischen Bedingungen im Bassin.

Die Wassertemperatur des Bassins war bis zum 19. Juni linter 15° C., stieg danii vom 20. an 

langsam und erreichte ani 25. Juni 20 0 C. Vom 26. Juni an schwankte die Wassertemperatur zwischen 18 0 

und 20 0 und hielt sich von der zweiten Juliwoche an zwischen 20 0 und 22 °. Wahrend der kühlen Tage 

vom 15.—19. Juni war das Bassinwasser kâlter ais das Wattenwasser, wahrend spater im Bassin meistens 

eine 2—3 0 höhere Temperata!* gemessen wurde, ais an der Lister Landungsbrücke. (Vergl. auch Tabel Ie 2.)

Der Salzgehalt stieg im Wattenmeer wahrend der Beobachtungszeit von 30 %o bis liber 31 %o 

und schwankte an einzelnen Tageli infolge des Gezeitenstromes um einen bis zu % o betragenden Wert. 

(Vergl. S. 238 und Tab. 5 u. 6.) Das Wasser im Bassin war nach einer Neufüllung gleich ani folgenden 

Tag etwas weniger salzhaltig, wohl infolge von beigemischtem G randwasser. Doch betrug der Untersehied 

wahrend der Beobachtungszeit höchstens 1 %o im(l schadete den Austeni und der Brut jedenfalls nicht.

*) Be8chreibung und Abbildung siehe bei Key king (1913, S. 202—204).

**) Das Netz, sogen. Oberflachennetz der Bini. Anstalt, wurde mit einer Leme an einer langen Stange befestigt und so 

konnte man von Land aus fischeri. Es wurde jedesmal ein Rundgang um ein Bassin gemacht und dabei gefischt.
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Der Sauersto ffgehalt, (1er nach der Winldersclien Methode bestimmt wurde, war gerade im ab- 

gesclilossenen Ostbassin selir horii, weili infolge (1er Assimilation der zahlrcidi vorhandencn Grünalgon (ineist 

jEnteromorjflia comjtressn). Im Mittclbassin war er geringer, wolil infolge (Ios Atmungsprozesses der dort auf- 

bewahrten Austeni, doch war alicii hier das \\ asser noeli mit SaucrstolY iibersattigt, aiso bestand koiae Gefahr 

für clio Tiere.

4. Laichzeit der Auster im Bassin,

Fur die Untersuchung der Brutaustorn erhielt icli cinigcs Material dadurch, dal» von den Lister Gast- 

höfen die zum Genui» nicht geeigneten Brutaustern und sogenaiiiiten ,,wal)rigen“ *) Austeni nach doni Bassin 

zurückgebracht wurden. Sio wurden untersucht und die /alderi aufgezeichnet. Nach dein Graii der Entwicklung 

kanu man Austeni mit weiBer Brut unterscheiden von Austeni mit dunk 1er, blauer Brut. Bei der mikroskopischen 

Untersuchung ergibt sicli, dalii clio zum Ausschwarmen reifen, mit der Larvenschale verschenen Embrvoncn 

dunkei gefarbt simi und das Aussehen des Bartes hervorrufen. Dic weide Brut besteht aus jüngeren Ent- 

wicklungsstadien, die noch nicht mit Schale versehen simi und sicli alicii nicht so lebhaft bewegen. Fine 

Auster mit blauer, zillii Ausschwarmen reifer Brut im Bart ist in Fig. 1 Taf. XXII wiedergegeben.

Dic Zusammenstellung der erhaltenen /aliIen gibt ohne Beriicksichtigung der verschiedenen Feliler- 

(juellen ungefahr folgendes Bibi vom Verlauf des Laichens:

Tabelle 1.

Auftreten der Brutaustern iin Lister Bassin 1912.

A rizali 1 Dani uter waren

Ze it ra um
der unter- 

suclitcn

Austeni mit 

weiBer blanci-
waBrige )

%

Brut-

0/Io

waBrige
Bemerkungen

Austeni Brut
Austeni

austeni Austeni

1912

16. VI.— 22. VI. 198 6 12 2 9,1 1

23. VI. 29. VI. 378 22 16 14 10,5 3,7

30. VI.—6. VII. 102 7 8 11 15 10,7 = Hauptlaichzeit im

Bassin.

7. VII.—13. VII. 604 5 11 82 2,6 14 GroBer Brozentsatz abge-

►
laichter Austeni.

14. VII. 1. VIII. — ungefahr 1,5 — 1 .

Nach Angaben von

Monai August Es wurden keine Brutaustern. molli- gefunden. 1 Herin Broti.

Diese Tabelle zeigt deutlich, daB im Lister Bassin die Hauptlaichzeit iii die erste .luliwoclie fiel 

(15%). Yor dom 15. Juni wurden im Bassin keine reifen Laichaustern gefunden. Im Wattenmeer gelit das 

Laichen langsamer vor sicli, wie sclion Mobilis (1877, Seite 19) angibt, der im August noeli 15,8% Brut­

austern feststellte. **) Er nimmt (ebenda) an, dal) die Entwicklung weniger wie 4 Wochen beanspruche. Es 

ist möglich, daB bei niedriger Temperatur die Entwicklungszeit so grol) ist, doch bei der zur Laichzeit im 

Bassin herrschenden Temperatur gelit die Entwicklung der Brut im Barte der alten Auster viel rasdier vor 

sicli, ich vermute, iii weniger ais 8 Tageli. Audi dürfte der LaichprozeB selbst durch die höhere Temperatur 

und das enge Zusammenliegen der Austeni im Bassin beschleunigt werden.

*) Nach der mikroskopischen Untersuchung handelt es sicli bei den „walingen*4 Austeni leils ura Austeni, die iii diesem 

Sommer Samen gebildet halten, teila um abgelaichte und crschüpfte Brutaustern.

*■) Alii der Helgolander Austembank fand ich ani 31. VII. 12 5 Brutaustern linter HO Stink und am 20. YHI. 12 

noch 1 Brutauster linter 50 Stiick.
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Tabelle 2.

Wassertemperatur und Wachstum der Austernsclnvarmlinge im Bassin 1912.

rrag

Wassertemperatur

0 Celsius

im Watt im Bassin

Lange der

0,17—0,21 

einschi. 

Anzahl| %

im Bassin g 

iii i

gewachsen 

0,22—0,26 

einschi. 

Anzahl) %

efischten Sei 

aim

ansatz reit’ 

0,27—0,30

einschi. 

Anzahl | %

iwarmlinge
O

Summe der 

gemessenen 
Sehwarm- 

1 inge

Berner kungen

1912

15. VI. 14,3 14,1 — — 1 ------ — — —

17. t • 11,8 13,6 10,8—12,9
1

Schwann lui ge werd<în iii geruiger Anzahl gefisebt. Wasserwechsel.

gor-H 13,1—14,6 11,6 13,6 24 loo ! o 0 1 0 0 24

20.
5?

15,1—14,3 16,0—16,4 25 loo °
0 1

0 o 25 Wasserwechsel aller 3 Bassins.

21.
it

15,2—14,6 15,9—17,3 Es sind bedeutend mebr Scb warm linge volbanden, ais

in den vorhergehenden ragen.

22. 15,4 16,0—19,0 — — — — — Neues Wasser ziigelassen.

24.
»

17,6—18,4 18,8 34 loo 0 0 0 0 34 Ostbassin ausden übrigen gefüllt u. abgeschlossen.

25. M
16.3—21,0 18,9 20,8 45 70 18 30 0 0 63 Wachstum der Schwarmlinge zum erstenmal fest-

gestellt.

26. 18,5—17,8 19,7—20,0 471 82 98 18 0 0 569

27. 18,3—19,5 18,9 13 43 17 57 0 0 30

28. 19,0—19,2 19,3—21,4 19 43 25 57 0 0 44

29. 19,5—17,4 20,5—21,2 O 14 29 83 1 3 35 Vereinzelt finden sich die ersten ansatzreifen
U Schwarmlinge.

30.
:y

18,6 19,4—19,3 2 5 33 92 1 3 36

1. VII. 17,4—19,2 18,3—19,6 65 9 619 85 45 6 729 Am Abend des 1. VII., erst nach der Zeit dieses
1 Fanges, kommt neues Wasser in das Ostbassin

2. 17,2—18,5) 18,1—19,0 401 52 321 42 45 6 767 mit jungen Schwârmlingen.

(2. Dieselbe Messung, oline die fris» •béii 32Ï 88 45 12 366)

Schwarmlinge.

3. 17,3—18,3) 17,2—19,81 43 I 36 56 46 22 18 121

(3. • t
Dieselbe Messung, ohne die frischen 56 74 22 26 78)

Schwarmlinge.

4. • • 18,1—18,7 18,8-21,41 484 I 68 171 24 55 8 710 Der erste Ansatz auf ausgehangter Daehpfanne
3 1 1 1 1 festgestellt.

(4.
* t

Dieselbe Messung, ohne die tri scheii 171 76 55 25 226)
✓ y Schwiirralinge.

6.
J»

19,5—19,2 18,9—19,1 21 55 13 34 4 11 38

7. • « 21,0—23,3 30 44 36 52 3 4 69 Von der am 24. eingelassenen Brut scheint nur
*7 noch weili g vorhanden.

8.
77

18,6—20,2 21,5 22,0 33 61 20 37 1 2 54

IO. ' 1
19,0 19,6 19 51 14 38 4 11 37 Die am 1. neu hinzugekommene Brut wird ansatz-

' / reif.

16. — 23,1 — * Ani 16. VII. Wasserwechsel iii allen 3 Bassins.

18. « « 22,6 18 35 33 65 0 0 51 Wegen der iii den Bassins lagernden Marktaustern
77 mui! das Wasser alle 3 Tage gewechselt werden.

24.
»

22,7 35 71 13 27 1 2 49 daher nur geringe Anzahl reifer Brut.

1. YHI. — 22,3 50 78 14 22 0 0 64

8.
il

17,6 18,0 —

12. X. 7,9 8,7 Der Ansatz auf den Brutfangern w ird ins Watt ans-

gesetzt.

I II III IV V VI VII



Wachstum der Austornsrhwürmlingc.

Weitere Bemerk un gen zur 'Fabel Ie 2.

Zu Spalte II und III: Dié Wassertem pera turen wurden mii einem in 1 io0 geteilten II ich I er scheii < )berllachen thermometer mit 

Schop fgefiifi gemessen, bis zum IO. VIL und im Oktober vom Verfassen Vom 16. VII. Lis Ende August mali Herr 

Dethlefs mit einem Steger scheii Thermometer die Wassertemperatur mui übergab mir seine Au fzeichnungcn. Weilli zwei 

Angaben gemacht sind, bezieht sich die erate auf die Vorm it lags-, die zwei te auf die Nach mitt ags messung. Die Vergleichs- 

messungen im Watt wurden an der Lister Landungsbrucke vorgenommen. Es sind alles Mussangen an lier Oberflache des 

Wassers, das Thermometer wurde in seiner ganzen Lange eingehangi, his sich der Stand der Quecksilbersaule nicht melir 

verànderte (ca. 5 Minuten).

Zu Spalte TV—VIII: Ais Lange der Schwiirmlhige gili die gröfite Enl.fernung der Schalen ran der von vom nach hinten, ungefahr 

gleichlaiifend mit der Linie des Schlosses. Ais Höhe wurde die Entfernung vom Schlofi zum unteren Schalenrand ge- 

messen, ais Dicke der gröfite Querdurehmessor bei geschlossener Schale. Alicii für den jungen Ansatz geiten dieselben der 

Morphologie entsprechenden Bezeichnungen und ich halle es für verkehrt, weilli iii manchon Austernarbeiten die niorphologische 

Höhe der Schale ais Langei bezeichnet wird, nur weh sie offers die gröfite Ausdehnung darstellt.

Zu Spalte IV: Durch Messungen von der alten Auster entnommener „blauer44 Brul wurde festgestellt, dal» Schwarmlinge im 

Muttertier höchstens bis 0,21 mm Lange erreichen können. Die Mehrzahl ist allcrdings ca. 0,18 miii lang und es batte 

den Anschein, ais ob gegen Ende der Brutzeit die Gröfie der frisch ausgestofienen Larven abgenommen liütte; doch reicheli 

meine Messungen nicht aus, um diese Tatsache einwandfrei festzustcllen.

Zu Spalte VI : Die zillii Ansatz «1er Schwarmlinge notwendige Oro fie liifit sich leidii fcststellen bei Untersuchung des jungen 

Ansatzes, da sich die Larvensehale (Prodissoconch) schart abhebt von der neuen, defiuiliven Schale, die vom Augen- 

blick der Festheftung an gebildet wird. Durch Messungen bei jungem, 0.3 bis ca. 1,5 mm bangoni Ansatz. der bequem 

noeli unter dem Mikroskop gemessen werden konnte, steilte ich folgende Liingen der Larvensehale fest. Es mafien linter 

71 gemessenen Exemplaren:

0.27 mm 0,28 mm 0,29 mm

9 25 20

oder 130/0 35 0/0 28 0/q

Die Mehrzahl hatte demnach eine Liinge von 0,28 bis 0.30 mm.

Zu Spalte VII: Die tâglichen Messungen der Schwarmlinge wurden ara lebenden Material unmittelbar nach dem Fang vor­

genommen, doch war es mir nicht möglich, gleicli gröfiere Mengen zu messen, es wurde nui* eine bdiehige Monge des Fanga 

mit der Pipette auf den Objekttrager gebracht und diese ohne Auswahl gemessen. Ich weifi wohl. dafi die angegebenen 

Plengen für eine mathematisch geiiaue Darstellung nicht genügen. Es sollte auch in spàteren Untei*suchungen weiteres 

Material gesammelt werden. Vergl. Einleitung.

Xeben den frisch un tersa eli ten Fangen wurden Parallelfànge sorgfaltig mii starkem Alkohol konserviert und dann auf 

Helgoland gröfiere Proben davon entnommen. auf der Objektplatte eines Hensenschen Zahlmikroskops ausgebreitet und wahllos 

gemessen. Die Schrumpfung der Larvensehale, die jedcnfalls nur sehr gering ist. wurde dabei vemachlassigt.

Das Ergebnis dieser nachtriiglichen Messungen (Fange vom 26. VI.. 1. VII., 2. VII., 4. VIL) ist in der Tabelle durch 

Fettdrurk hervorgehoben und bestatigt iii der Hauptsache die Zahlen der übrigen Messungen, sodafi die Tabelle wohl ein ungefahres 

Bibi des Wachstums der A usternsch warm linge darstellt und die daraus gezogenen Schlüsse richtig sind.

0,30 mm 

15

21° o

0.31 mm

2 Stück

3 %•

5. Das Wachstum der Austernschwarmlinge 1912.

Die tagliche Untersuchung der im Bassin gefischten Brut ergab eine deutliehe Abhangigkeit des 

Wachstums der Austernschwarmlinge von der Wassertemperatur. Unter dein Mikroskop, ja bei einiger Ucbung 

schon linter der Lupe, sind die gefischten Austernschwarmlinge lcicht von den übrigen Muschellarven zu 

unterscheiden durch das Pigment und die Gestalt. Magen und Leber scheinen durch die dunne Larvensehale 

hindurch und sind dunkelbraun, wahrend das Velum brami und der Mantelrand gelb erscheint.

In der dritten Juniwoche waren nui* wenige Schwarmlinge im Bassin und ihre Lange betrug höchstens

0. 21 mm. Ais iii der letzten Juniwoohe die Wassertemperatur stieg, trat die Brut massenhaft auf, und ani 

25. Juni konnte zum erstenmal ein Wachstum der Schwarmlinge festgestellt werden, nachdem das Ostbassin 

ani 24. abgeschlossen war und von nun an olme Wasserwechsel stehen blieb. Die Brut im Ostbassin stammte 

zum gröBten Teil von den Austeni des Mittelbassins, da das Ostbassin ani 24. mit Wasser aus dem Mittel- 

bassin gefüllt wurde. Am 20. Juni waren alle Bassins bei Ebbe geleert worden. Die untersuchte Brut kanu 

demnach nui* in der Zeit vom 21. bis 23. Juni von den Mutteraustern ausgestofien worden sein. Bis zum

1. Juli kam ira Ostbassin nui* ganz wenig neue Brut hinzu, sodali ungefahr gleichaltrige Brut wahrend dieser 

Tage gefangen werden konnte. Bei Ausschaltung der ani 1. Juli neu vom Mittelbassin ios Ostbassin ein- 

gelassenen frischen Brut liei) sich die Brut vom 21. bis 23. Juni im Ostbassin verfolgen bis zum 6. Juli, das

32
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simi 13—15 Tage. Wahrend dieser Zeit ging eine bedeutende Veriinderung der Austernschwarmlinge vor sich, 

die rein auBcrlich durch eine GröBenzunahme zum Ausdruck Uam mui von Tag zu Tag durch Messungen fest­

gestellt wurde. Dabei zeigte sich eine Abhangigkeit des Wachstums von der Wassertemperatur des Bassins. 

Die Schwarmlinge wuchsen bei niederer Temperatur (unter 16°) garnicht, odor nui* ganz langsam, dagegen 

rascli, sobald die Temperatur auf 18° und dariiber stieg. Das Minimum der Entwiçklungstemperatur diirfte 

demnach in der Nâhe von 16° liegen. Ueber das Optimum siehe weiter unten (Seite 240), die Ergebnisse der 

norwegischen Messungen. Es ware interessant, weilli es durch eingehendere Versuche gelangc, diese Daten 

alicii bei uns genauer festzustellen. Wahrend der in Betracht kommenden Zeit vom 25. Juni bis 6. Juli betrug 

die Wassertemperatur im Bassin 18—21 0 C. Dic Schwarmlinge wuchsen von der GröBe, iii der sie alicii im 

Bart der Mutterauster gefunden wurden, bis Zu der Grylle berau, iii der sie ansatzreif wurden. Es simi dies 

folgende Mahe: Lange Hoho Dicke

Frische Brut 0,17—0,21 0.16—0,18 ca. 0,08 mm,

Ansatzreife Brut 0,27—0,31 0,25—0.27 ca. 0,17 mm.

(Vergl. dazu die Bemerkungen zur Tabelle 2 zu Spalte IV und VI.)

6. Dauer des freischwimmenden Larvenstadiums.

Die crsten, vereinzelten Schwarmlinge, die das MindestmaB der AnsatzgröBe erreicht batten, wurden 

schon ani 29. VI. gefunden; am 1. VII. warea 6%,

4 9 ft
„ 71 11 V

11 6. „ „11 „

der gemessenen Schwarmlinge ansatzreif. Die Hauptmasse der Brut vom 21.—23. Juni diirfte demnach um 

den 4./5. Juli ansatzreif geworden sein. Ein kleinerer Prozentsatz dieser Brut liiBt sich bis zum 8. VII. ver- 

folgen. Vom IO. VII. an handelt es sich bei den ansatzreifen Schwarmlingen wohl um Brut vom 1. Juli. 

Eutsprechend den Messungen der Schwarmlinge land ich alicii am 4. Juli den ersten Ansatz auf einem im 

Bassin ausgehiingten, gekalkten Dachziegel, nachdem es mii* an den vorhergehenden Jagen trotz eifrigen 

Suchens nicht gelungen war, einen Ansatz zu finden.

Dic Wachsaimserscheinungen der im Bassin gefischten Austernschwarmlinge simi zusammen mit den 

Angaben liber die Wassertemperatur iii Tabelle 2 dargestellt; zur nalieren Erklarung verweise ich auf die 

„Bemerkungen" zu dieser Tabelle (Seite 226 u. 227).

Alis den eben angeführten Untersuchungen der freischwimmenden Austernbrut 

im abgeschlossene n Ostbassin darf ich den SchluB ziehen, dafi die Dauer der frei­

schwimmenden Lebensweise der Austernschwarmlinge bei einer Wassertemperatur von 

18 — 21 0 C. zelli! bis vierzehn Tage betràgt. Es ist anzunehmen, daB diese Zeit bei niedrigerer 

'Temperatur bedeutend verhïngert wird und möglicherweise durch höhere Temperatur etwas verkürzt werden 

kanu, doch fehlen mii* zur Entscheidung liber die letztere Tarage genaucre Beobachtungen.

Ueber die Dauer der freischwimmenden Lebensweise der Larve von O. edulis konnte ich iii der 

Literator keine Angaben finden. Mobilis (1877, Seite 23) berichtet nur: „Weilli die jungen Austera im Barte 

iii rei* Mutter eine GröBe von 0,15 bis 0,19 Millimeter erreicht habeli, weilli ihi* Nahrungskanal so weit aus- 

gebildet ist, daB sie sich sei bata ndig ernahren können; weilli ihi* Wimperkissen im sta mie ist, sie fortzubewegen, 

so verlassen sie ihre Entwicklungsstattc, schwarmen durch das Masser, steigen auf kurze Zeit au die Oberflache 

und lassen sicli danii ani Meercsboden mederi Audi Horst (1883/84, Seite 299) kanu keine genaiie A ngake 

maehen. Er schreibt: „Ich kanu demnach nichts Sicheres sagen liber die Dauer der Zeit, die verstreickt 

zwischen dem Augenblick, wo die Larven iii Freiheit gesetzt werden bis zu dem, wo sie sicli festsetzen, noeli 

liber die Veranderungen, deneti sie wahrend dieser Zeit unterliegen." Es gelang Horst nicht, die Schwarm­

linge im Aquarium weiter zu zuchten und zum Anheften zu bringen. Auch seine Versuche, im freien Wasser 

weiter entwickelte Stadiën zu fischen, schlugen felli. Dagegen machte er eine andere Beobachtung, die von 

gröfiter Wichtigkeit ist, abei' anscheinend von den spiiteren Forschern nicht beachtet wurde.

Er schildert eine juiige Auster, die sich gerade festgesetzt hat (ebenda Seite 301 ff. und Taf. VI 

Fig. 18), abei’ noeli nichts von der definitive!! Schale gebildet hat, aiso nur die Larvensehale besitzt. Diese
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mint nach Morst iii tier Höhe minclestens <>,2-4 miii, wahrend die Larve /ui* Zeit, wo sie aus der alten Auster 

ausschwarmt, nicht raehr wie 0,16 miii lioch ist. Wie wir weiter lintou seheli werden, stimmen diese Matie 

genau mit den von mii* gefundenen iiberein, und es mui.) alis diesem bedeutenden Wachstum der Schluü ge­

zogen werden, dal» alicii langere Zeit dazu nötig ist, wahrend der die Schwarmlinge eine planktonische Lebens­

weise führen. .

Eine Andeiitiing liber die vermutliche Danei* dieser Zeit macht Bash ford Dean iii semoni Bericht 

liber die französische Austernkultur (1802, Seite 371). Er stützt sicli dabei nicht auf Beobachtungen oder 

Messungen, sonderii erwiihnt nur, dal» die Austernzücliter von Aurav der freischwimmenden Brut groBe

Beachtung schenken..........................„besonders da man jetzt zugibt, daB alicii das freie Stadium der europaischen Art

einige Tage, oder eben eine Woche andauert." Dic praktischer! Austeriizüchter und Fischer glaubten ja früher 

allgemein — und vicie simi alicii lieiite noeli dieser Ansicht—, die Brut setze sich sofort nach dem Verlassen 

der alten Auster fest; man müsse nur in der nachsten Umgebung der laichreifen Auster Ansatzmaterial aus- 

streuen, um deren Brut einzufangen. (Vergl. alicii Horst, 1883/84, Seite 301).

Audi die Untersucker der amerikanischen Auster, Ostrea virginiana, konnten lange keinen AufschluB 

liber unsere Frage geben. Brooks, der entdeckte, daB die O. virginiana getrenntgeschlecktlick ist und der 

zuerst die künstliche Befruehtung bei dieser Art mit Erfolg vornahm, konnte seine Austeni larven nui* bis zum 

Veligerstadium heranziehen. (Vergl. Brooks, 1891.)

Ryder (1884, I., Seite 771 u. 778) kam sogar zu delli Ergebnis, daB sich die Larven von virginiana 

alis dem Ei soboli innerhalb 20 Stunden bis zur Festheftung. entwickeln können. Mahe gibt er nicht an, und 

es ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, daB ihm ein Irrtum unterlaufen ist. In einer gleichzeitig veröffeiitlichten 

Arbeit (1884, II.) beschreibt er jungen Ansatz von 2,7 mm Durchmesser (Fig. 2, Seite 784), liât auch hier 

die Larvensehale bemerkt und gemessen (0,28 miii Durchmesser), doch keine weiteren Schlüsse daraus gezogen.

Erst durch die Arbeiten von Stafford (1909 u. 1912) wurde festgestellt, daB die Schwarmlinge der 

Ostrea virginiana langere Zeit im freien M asser lobeli und wahrend dieser Zeit betrachtlich wachsen. Er gibt 

für die mit einem Planktoniietz iii der Richmond Bay, Pi*. Edward Island, im .Tuii und August 1904 gefischten 

Austernschwarmlinge folgende Mahe an (1909, Seite 36):

Höhe 0,131 0,138 0,207 0,241 0,296 0,345 nini.

Lange 0,138 0,144 0,241 0,276 0,345 0,732 nini.

Dic Larvensehale des jungen Ansatzes miBt nach Stafford: Höhe 0,369 nini, Lange o,384 nini. Die Dauer 

des freien Larvenlebens schatzi or auf ungefahr einen Monat, wovon nach Brooks auf die Entwicklung der 

Larve aus dem Ei 1 bis 6 Tage kommen, je nach der Temperatur des Wassers. AuBerdem macht Stafford 

sehr interessante Angaben liber Form und Anatomie der iii teren Schwarmlinge, auf die wir spater 

zurückkomiiien.

7. Körperbau des ansatzreifen Schwarmlings und Vorgang des Festheftens.

Ueber die verschiedencn, zum Teil recht bedeutenden Veranderungen im Bau der freischwimmenden 

A usterii lalden kanu ich vorliiiifig nui* wenige Mitteilungen maclien, da es mii* an Zeit mui Gelegenheit fehlte, 

mein Material weiter auf Schnitten usw. genauer zu untersuchen ; ich muB micli auf das Wenige beschriinken, 

was bei oberflachlicher Beobachtung erkannt wird und behalte mii* eine spatere, eingehendere Bearbeitung dieses 

Gegonstands vor. Gestalt und Anatomie der aus der alten Auster austretenden Larve simi genugend bekannt. 

(Vergl. M obi us, 1877, und Horst, 1883/84.)

Wahrend des Wachstums der freischwimmenden Larve tritt eine Aenderung der aulieren Gestalt durch 

die starkere Wölbung der Schalen ein; es entstehen dadurch beim SchloB wirbelartige Buckei auf beiden 

Schalen. Alicii laBt sicli eine, allerdings geringe Asymétrie der Schalen nachweisen, die linke wird grubei* 

durch starkere Wölbung. (Abbildung s. Horst, Taf. VI Fig. 18.) Dic SchloBzahnchen, zwei vorn und eincs 

hinten, werden denti ich siehtbar. Das Velum ist alicii noch bei gröBeren Larven stark entwickelt, hinter dem 

Velum befindet sich die Mundöffnung und hinter dieser bei den ansatzreifen Schwiirmlingen ein diinner, sehr 

beweglicher FuB, der weit aus der Schale hervorgestreckt werden kanu; ani konservierten Tier tritt er

32* .
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wenig her vor, doch war or bei einem lebenden, 0,28 mm langen Schwarmling selir gut zu seheli und fiel durch 

die lebhaften Bewegungen auf. Audi auf Schnitten konnte ich ihn feststellen.*)

Statoevsten simi deutlich zu erkennen, 

des Velums. Der Da nui n halt war ofters grilli 

der Austernschwarmer aus kleinen Einzellern,

ebenso der starke vordere Schuelii muskei und die Retraktoren 

gcfarbt. Es laBt sich daraus wohl sehlieBen, daB die Kali rung 

Sckwarrasporen usw. besteht. **)

Bei Ostrea virginiana hat Stafford (1909) den Körperbau des ansatzreifen Schwarmlings geschildert 

mit einigen. allerdings iii sehr kleinei» MaBstab gehaltenen Abbildungen. Stafford stellt die Wölbung und

Asymétrie der Schalen fest, das Vorhanden- 

sein und die Funktion des FuBes (S. 37), die 

Lage der zwei SchlieBmuskeln ; Augenflecke 

(S. 39), Otocvsten, Kiemen, Byssusdrüse 

werden geschildert.

Der Körperbau des ansatzreifen Schwarm­

lings ist von groBer Bedeutung für den Vor- 

gang des Festheftens. Iii den meisten Schilde- 

rungen der A usterii biologie wird dieser Vor- 

gang nur kurz erwahnt mit etwa folgenden 

Worten: „Die Schwarmlinge werden schwerer, 

sinken daher zu Boden, fallen dabei auf die 

linke Seite und wachsen fest oder gehen zn- 

grunde, je nachdem sie zufallig ani’ eine ge- 

eignete Stelle gefallen oder iii Schlick und 

Schmutz geraten sind." Dabei wird an anderen 

Stollen erzahlt, daB iii der Buclit von Arachon 

Dachziegel verwandt werden zum Auffangen 

der Brut und diese sich vornehmlich auf der 

inneren, hohlen Seite der /aegei festsetzen, 

weil diese Seite vom Schlick rein bleibe. Wie 

soil te die j uiige Auster an diesen Platz ge- 

langt sein? lm Lister Bassin faini ich zakl- 

reiche Austeni an der Unterseite der Holz- 

latten der Fanggestelle (siehe Textfig. 1) fest- 

gewachsen. Alicii an senkrechten Flachen 

siedeln sicli die Austeni genie an. Auf einer 

Naturbank des Wattenmeers fand ich leere,

Fig:. 1.

Prottsche Brutfiinger

ani 12. Oktober 1912 aus dein Bassin entnommeri. Das obéré Gestell liegt 

auf der Seite, die Unterseite ist dem Beschauer zugekehrt und mit jungen 

Austera besetzt, die deutlich zu seheli sind. Gerade diese Austera waren 

verkaltnismatig grot und ganz regelmatig gewachsen.

noeli beinake geschlosseiie Austernschalen und 

entdeckte beini Oeffnen derselben ïiiehrere 

jiinge Austeni, die auf der reinen Perlmutter- 

flaclie angewachsen wardi, sogar auf der 

Innenseite der flachen Schalenklappe wurde 

Ansatz gefunden. (Vergl. Fig. 6. u. 7 Taf. XXII.)

Diese Tatsachen beweisen zur Genüge, daB die ansatzreife Austernlarve innerhalb gewisser Grenzen wohl 

imstande ist, sich einen geeigneten Platz zur Festheftung auszusuchen, wie es alicii Stafford (1909, S. 37) 

schildert. Dabei besitzt die Larve die Fâhigkeit, sich an Gegenstande im Wasser anzuklammern und sich

*) Nach Pel seu eer, Mollusca, in R. Lan kostei, A Treatise on Zoologie, p. V P‘06, hat Woodward iii IToc. Malacol. 

Soc. I 1895 bei der jungen Austernlarve die Anlage des Fûtes beschrieben. Siehe Pelsen eer, I. c. Seite 210 Fig. 192. Die 

Originalarbeit Woodwards konnte ich nicht erhalten.

**) Es wird zur genaueren Feststellung notwendig sein. das Nannoplankton des Bassins zu untersuchen. Von groteren 

Planktonten waren im .limi — .luii 1912 ira Ostbassin sehr zahlreich Tintinnen, Rotatorlen, Nauplien von Copepoden und Bala- 

niden und Larven von Mytilus.
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auf ihnen kriechend fortzubewegen, mit Hilfe dea FuBes. AuBerdem ist der FuB wohl mit einer Klebdriise 

oder Byssusdrüse verseheu, die es dem Tier gestattet, sicli alicii an senkreebten Flachen mui an der Unter­

seite von Gegenstanden festzuhalten. Erst danii erfolgt das Festkitten des linken Schalenrands durch Vor- 

stülpen des linken Mantelrandes. Schon Horst (1883/84, S. 303 ff.) halt diese Art und Weise des Festheftens 

fur wahrscheinlich; die Untersuchungen Staffords und obige Beobachtungen verleiheu dieser Annahme ziein- 

liche Sicherheit, weilli es auch noeli nicht gel ungen ist, die Bvssusfaden selbst nachzuweisen, womit sich die 

junge Auster festhalt.

8. Ansatz und Wachstum der jungen Austern auf den Prottschen Fanggestellen

im Bassin 1912.

Von grofier Bedeutung, insbesondere für die praktische Austernzucht, ist die Monge des Ansatzes 

auf den Ansatzkörpern. Es ist hierbei zu bemerken, daB das Jahr 1912 infolge der günstigen Temperatur ein 

gutes Ansatzjahr war. Doch wurde der Er- 

folg im Bassin ganz bedeutend vermindert 

durch die Notwendigkeit, das Wasser zu 

weddelli. Nui* ein geringer Bruchteil der in 

der Hauptlaichzeit erzeugten Brut konnte 

durch Abschluti des Ostbassins zur Ansatz- 

reife herangezogen werden und zum Ansatz 

gelangen. Die groBe Brutmenge der anderen 

Bassins kam beim Wasserwechsel ins Watten­

meer und ging für den Ansatz verloren bis 

auf einen kleinen Teil, der wohl zurückblieb, 

weilli die Bassins nicht vollstàndig leerliefen.

Dabei ist noeli zu bemerken, daB die Austern- 

schwarmer anscheinend vorwiegend den 

kleinen Wasserst roni ungeri folgeri, die beim 

Entleeren der Bassins entstehen, aiso der 

Gelialt des zurückbleibenden Wassers an 

Brut nicht proportional der Wassermenge ist, 

sonderii geringer.

Ais Ansatzkörper wurden gekalkte 

Austernsckalen benutzt, die iii der Mitte 

durchlocht (siehe Fig. 2—5 Taf. XXII) und 

auf Dralit aufgereiht wurden. Mehrere soldier 

Drahte wurden an einem ca. 80 cm hohen,

50 cm breiten und ca. 1,50 iii langeli Gestell 

aus Holzlatten iii der Wcise befestigt, daB 

die Schalen senkrecht im Wasser hingen, aiso 

den Schlickteilchen die geringste Flâche zum 

Absatz boten. Jedes Gestell enthielt ungefahr Fi g. 2.

800 Schalen. (Siehe lextfig. 1.) Herr Prott Hinterdeck des Austerndampf ers ,.Gelbstem"

hat diese „F anggestelleu konstruiert und nach dem Âuesetzen des Austernansatzes ani 12. Oktober 1912. Es sind die 

damit chi sehr brauchbares Gerat zur Austern- geleerten Fanggestelle zu sehen und die Vorrichtungen far dus Auesetzen 

zucht hergestellt. Sollen die angesetzten von 6 Austerneisen ani Heck.

Austern ira Herbst ausgestreut werden, so durchschneidet man einfach den Dralit ani einen Ende und laBt die 

Schalen ins Wasser gleiten (siehe Textfig. 2). 30 solcher Fanggestelle wurden nacheinander, ani 26. Juni,

1., 4., 6., 11. und 26. Juli iii die Bassins eingesetzt, die meisteri ins Ostbassin. AuBerdem wurden zu Beobachtungs- 

zweeken gekalkte Dachpfannen im Bassin ausgehangt, die zur Untersuchung leiclit herausgenommen werden
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konnten. Von den Prottsehen Fanggestellen wurden zur Untersuchung jeweils eine Anzahl Austernschalen 

durch Lösen eines Drahtes he rau sge n om men. Die Fanggestelle warei! mit dem Datum des Einsatzes versehen 

und wurden ani 12. Oktober beim Aussetzen der jungen Austern ins Wratten meer alle untersucht, naclidem 

kleinere Proben zu verschiedenen Zeiten entnommen waren (siehe alicii Tab. 3). Es steilte sich heraus, dab 

die vom 26. Juni bis 6. Juli eingesetzten Gestelle am besten besetzt wardi mit ungefahr 2—3 jungen Austern 

auf jeder Schale. Die übrigen Fanggestelle warei! viel schieckei- besetzt, es kam etwa auf 3 Schalen 1 Ansatz 

im Durchschnitt. •

Dieses Résultat bestatigt den sell on oben aus anderen Beobaehtungen gezogenen SckluB, daB die 

Laichzeit im Bassin eine besehrankte war und kauptsachlich in die erste Juliwoehe liei. Ferner zeigte sich 

die Bedeutung des Abschlusses des Ostbassins deutlieh, demi die ani besten besetzten Fanggestelle stammten 

aus dem Ostbassin und wardi dort eingesetzt, ais nach den Messungen der Schwarmlinge die Brut vom 

21.—23. Juni ansatzreif war (1.— 6. Juli).

Dic Gesamtzahl der 1912 im Bassin gezüchteten jungen Austern wurde auf ungefahr 50 000 Stiick 

geschatzt. Davon kommen auf die gutbesetzten Gestelle etwa 70%, auf die übrigen 30%. Bei den Untcr- 

suchungen im Juli batte sich ein reicherer Ansatz ergeben ; einigemal wurden bis zu IO junge Austern auf 

einer Schale gefunden (siehe Fig. 3 u. 4 Tai’. XXII). Dic kleinen Austeni simi ja maneherlei Gefahren aus- 

gesetzt. Es hatte den Anschein, ais ob gerade der kleinste, frisch angeheftete Ansatz vielfach zugrunde ging 

(ich faini viele leere Schalen', sei es durch tierische Feinde oder Ueberwucherung durch Algen u.sw. Audi 

bröckelten wohl manche jungen Austern ab, weilli der Kalkbezug der alten Schalen nicht fest genug sali

Ueber das W achstum des Ansatzes im Bassin gibt Tabelle 3 AufschluB. Es liei» sich nicht er mögl ickei), 

ani selben Tier durch eine Reihe von Messungen das W achstum wahrend der Beobachtungszeit festzustellen, 

sonderii es wurden zu verschiedenen Zeiten immer neue Individuen gemessen. Da inzwischai wieder neuer 

Ansatz hinzugekommen war, liei» sich natürlich keili einheitliches Alter angeben. Es wurden daher jeweils 

die gröBten Exemplare ausgewahlt und ais „altester Ansatz“ bezeichnet, dessen ungefahres Alter in Tageli 

angegeben wurde.

Soweit Schlüsse aus der geringen Anzahl der gemessenen Austern zulassig simi, zeigt die Tabelle 3, 

daB besoiulers iii der ersten Zeit nach der Festheftung das Wachstum sehr stark war; so ist bei Nr. 2. 2a 

und 3 der Tabelle einwandfrei festgestellt, daB höchstens 2 Tage alter Ansatz sclion 0,55 mm lang war, 4 Tage 

alter 0,72 mm, 5 Tage alter 0,83 miii. Bei dem Ansatz auf den ani 26. VI. iii das Bassin eingestellten Ansatz- 

k ör per n lâBt sich das Alter des Ansatzes nicht genau angeben, da es ani 26. und den folgenden Tageli noeli 

keine ansatzreife Brut im Bassin gab. Von der bis zur Untersuchung verstrichenen Zeit simi demnach 

x Tage abzuziehen, weilli man das wirkliche Alter des altesten Ansatzes erfahren will. Durch Vergleich mit 

den oben erwaknten Datei! Nr. 2, 2 a u. 3 der Tabelle ergibt sich für x ungefahr 6—7, ais vermutlich erster 

Ansatztag aiso der 2. oder 3. Juli, was ganz gut mit den Beobaehtungen der freischwimmenden Brut iiberein- 

stimmt (Tabelle 2). Ca. 9 Tage alter Ansatz im Ostbassin maB sclion 1,1 mm (Nr. 5', 16 Tage alter Ansatz 

4,0 mui, 30 Tage alter 10,0 mm und 60 Tage alter sclion 35,5 nini. Das gröBte gemessene Exemplar des 

im Bassin gezüchteten Anwachses war am 12. Oktober 46,5 nini lang und 37,0 mm hoch, iii einem Alter von 

ungefahr 100 Jagen (Nr. IO). Xach den Messungen yoni 12. Oktober verlief das Wachstum des letzten 

Ansatzes langsamer. Es waren ani 12. Oktober noeli ca. 4 % der gemessenen Austern unter IO nun lang, 

einer GröBe, die der Ansatz der ersten Juliwoehe zum Teil scheii ana 1. August erreicht hatte. Vermutlich 

iibte die im September sinkende Wassertemperatur einen hemmenden EinfluB auf das Wachstum aus.

Fig. 2—5 Taf. XXII zeigen einige Grubeii der im Bassin gezüchteten Austern nach Photographiai. 

Es sei hier noeli kuiz eine morphologische Eigentümlichkeit dieses jungen Ansatzes erwahnt. Die linke Schale 

ist iii der Regel flach und liegt mit ihrer ganzen Hache der Unterlage auf, vielmehr ist darauf festgekittet, 

die rechte Schale ist starker gewölbt und umfaBt so den Tierkörper. Bei der alten Auster ist es bekanntlich 

umgekehrt. Vermutlich erst im 2. Jahr hebt sich die linke Schale an iliren Randern von der Unterlage ab 

und erhalt auf diese W'eise erst ilire definitive Wölbung. Die Farbe der Schale ist gelb ; es kommen auch 

rötliche Streifen auf der rechten Schale vor, bei ganz jungen Exemplaren schimmert die dunkle Leber durch 

die Schale durch (siehe Fig. 6 u. 7).
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Tabelle 3.

Wachstum des A usterii ansatzes Ulli lui Lister Bassin nini im Wattenmeer.
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1,0

1,0

10.0

9,0

1

35,5

30,0

1 1 2 5 — — • « jj

4. IX. 26. „ 68 68-x
11,0

12,0
1 ----- — — 8 IO 9

“ — ft ft

IO 3j 12. X.
26. „ 

bis

26. VII.

108

bis

78

108-x
5,5

5,0

46,5

37,0

II. AJisatz im 1Vatten meei

5

P.

27 46 28 3 Wahl Ios allen Faug- 
gestelleo aus dem Bassin 

entnommen.

11 4. IX. 18. „ 48 48
8,0

6,5

19.0

18.0
— — 1 8 — —

Ziegel. ausgelegt zwischen 

List und Ellenbogen.

12 4) 2.
JJ

----- ■ 9
•

1,8

1,5

11.0

11,0
— 2 — 13 1

------ —
Austernbank Xordhalloh. 

an alten Schillen.

13 12. X. 18. VI. 115 9
•

, 14,0 

18,0

34.0

29.0
— — 4 2 1 — Siidhallob. auf aus- 

gestreuten gekalkten 

Schalen.

14 12.
JJ

18. VII. 86 86
5,5

1 5,0

26,0

24,0
— — 1 8 2 Ziegel. ausgelegt bei El leu- 

kogen.

*) Ueber die Bezeichnung vergleiohe die Bemerkungen zu Tabelle 2 Seite 227.

*) Siehe Tafel XXII Fig. 2. -) desgl. Fig. 3 und 4. ‘) desgl. Fig. ó und Text fig. 1. *1 desgl. Fig. »i und 7.
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Leider konnte ich das Wachstum der 1912 im Bassin gezüchteten Austeni nicht weiter verfolgen, ais 

bis zum 12. Oktober. An diesem Tage muBten sie ins Wattenmeer ausgesetzt werden, da zu befurchten war, 

daB bei Frosteintritt die Austern in dem seichten Bassin zugrunde gingen. An der Aussatzstelle, die zur Zeit 

keine Austern aufwies, hoffte man dadurch eine kiinstliche Austernbank anlegen zu können. Doch scheint 

nicht der richtige Platz gefunden zu sein. Nach den Winterstürnien konnten ira Frühjahr 1913 keine 

Austern mehr gefunden werden. Herr Dr. Thielemann hatte s. Zt. die groBe Freundiichkeit, Nachforschungen 

anzustellen und alicii Markierungen an Austern vorzunehmen. die uns liber das Wachstum der al teren Tiere 

AufschluB geben sollten. Ich möchte auch an dieser Stelle liemi Dr. Thielemann meinen besten Dank 

aussprechen für seine freundlichen Bemiihungen. Mii* selbst war es leider seitdem nicht mehr möglich, persön- 

lich nach dem Verbleib der 1912er Austern Nachforschungen anzustellen.

9. Zuchtversuch 1913.

Im Sommer 1913 bemiihte sich liemi Protts Nachfolger. Herr Dethlefs in List, mit groBem 

Bifer Austern im Bassia zu zuchten. Leider war der Sommer 1913 ungünstiger für die Austern und soweit 

ich die Sache von der Feme beurteilen kanu, wurden doch einige wesentliche Punkte iibersehen, sodaB keili 

Erfolg erzielt wurde.

Herr Dethlefs, der mir sclion 1912 sehr behilflich war und die Vornahme der Planktonfange und 

der Temperaturmessungen kennen lernte, maB wahrend der Brutzeit mehrmals sorglich die Wassertemperatur im 

V att und im Bassin. AuBerdem machte er einige Planktonfange im Bassin, die ich iii konserviertem Zustand 

untersuchen konnte. Ich danke liemi Dethlefs alicii an dieser Stelle für die liebenswürdige Ueber- 

lassung seiner Aufzeichnungen, mit deren Hilfe ich folgende Tabelle 4 nach dem Mustel* von Tabelle 2 

zusam men steil te.

Dic Tabelle 4 kanu natürlich keili genaues Bibi der Vorgsinge in der Brutzeit 1913 liefern, da zu 

wenig Planktonfange vorliegen. Doch lassen sich daraus die Ursachen des MiBerfolges erkennen. Die Wasser­

temperatur erreichte 1913 einige 'lage früher wie 1912 die erforderliche Höhe, und das Laichen faini wohl 

alicii früher statt; doch konnten keine filteren freischwimmenden Larven erzielt werden, weh das Wasser immer 

noch gewechselt wurde. Ani 19. VI. wurde das Ostbassin abgesperrt. Der Fang vom 25. VI. lâBt ein 

schönes W achstum feststellcn, es kamen sogar schon vereinzelt ansatzreife Schwarmlinge vor. Nach den 

Erfahrungen von 1912 wfiren bei der lichen Temperatur von 18—20 0 ungefahr noch 4 Tage nötig gewesen, 

um die Hauptmenge der Brut zur Ansatzreife gelangen zu lassen. Doch ani 27. oder 28. VI. trat ein groBer 

Temperatursturz ein, der die Entwicklung jedenfalls sofort hemnite, sodaB eine weit langere Zeit zillii Erreichen 

der Ansatzreife nötig gewesen ware. Unglüeklicherweise wurde nun gerade ani 28. VI. das Ostbassin ab- 

gelassen und mit doni bedeutend kühleren Wattwasser gefüllt. Dabei ging natürlich die meiste Brut verloren 

und der einige Tage spfiter gemachte Planktonfang zeigte nui* einen geringen Prozentsatz gewachsener Schwarm­

linge. Die Temperatur stieg wieder, jedocli nur langsam, es wiire aiso wir Entwicklung dieser Brut langere 

Zeit wie 1912 nötig gewesen; ani 8. VII. wurde wohl ein \YTachstum der Brut, abei* keine Ansatzreife fest­

gestellt. Da mui ani 9. VII. das Bassin wieder zur Reinigung ganz entleert wurde, bestand gal* keine Aussicht 

mehr, Ansatz zu erhalten. Inzwischen war auch sicher die Laichzeit im Bassin beendet.

So unerfreulich der MiBerfolg des Zuchtversuchs 1913 alicii ist, so ist er trotzdem sehr lehrreich, 

bideni er zeigt, daB nui* bei genauer Kenntnis der Lebensbedingungen der Austernbrut und sorgffiltiger 

Wahrnehmung der entsprechenden MaBnahmen ein Erfolg erzielt werden kanu. Vox* allen Dingen muB der 

praktische Austernzüchter mit der alten Anschauung der Fischer brechen, man brauche nui* in der Kahe 

einer alten Auster Ansatzkörper auszustreuen, um Ansatz zu erhalten.

Keineswegs darf aus dem MiBerfolg 1913 gefolgert werden, die kiinstliche Austernzucht liabe für 

uns keinen praktischen Wert und könne nui* iii vereinzelten, günstigen Jahren mit Erfolg betrieben werden. 

Ich bin fest überzeugt, daB es bei sorgffiltiger, unserer Kenntnis von der Fortpflanzung der Auster ent- 

sprechender Arbeit in jedem Jahr gelingen wird im Bassin Ansatz zu erzielen.
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Tabelle 4.

Wassertemperatur um! Wachstum (1er Austernschwarmlinge im Bassin 1913.

Tag

Wassertemperatur

0 Celsius

im Watt im Bassin

Lange dor im Bassin gefischten Schwarmlinge

in mm
,,17 n91 gewachson ansatzreif S|,mmc- ‘l(,r 

’. 0,22-0,26 0,27 —0,30 K®njes®enen
einschl' einachl. ei,.Kohi. || Schwann-

Anzahl °/o Anzahl 0/0 Anzahl| °/„ linge

Beni er kungen

1913

11. IV. 12,8—13,0 11,8—12,6

15. „ 13,6 15,7 14,5—16,8

17. „ 15,3—20,1

18. „ — 18,0-21,0

19. „ — —

20. „ 18,8—20,1

23. „ 15,9—19,2 18.0 21.0

25. „ — 17,7—19,8

26. „ 15,6—15,8 17,0—18,1

28. „ — 12,8—13,9

30. „ 13,4—15,8 14,0—16,6

1. VII. —

-• 93
13,8—15,0 14,6

3. „ 16,4—18,2

T. „ — 17,2

6. „ — 16,6

8. „ 14,4—15,2 15,8—17,0

9. „ 14,9 17,5 17,1—18,8

io. „ im 1 Hirch-

bis — schnitt

29. VII. 20,4

Vereinzelt Laichaustern gefunden, 

Erstes Steigen dor Temperatur.

291

325

------ '1 ------ —

— ------

95 14

U

5 0 0

•

60 207 39 3 1

------ 1 ------
------ ------ -

305

535

GroBer Temperatursturz.

311

405

— — —

96 22 4 0 0

1

T’oni pera tui' siteigt vdoder.

69 142 31 0 0

85 84 15 0 0

•

— —

506

453

549

Temperatur für die Austernbrut gunstig, 

doch Hauptlaichzeit vorüber; auBerdem 

verhindert dor bau fige Wasserwechsel 

das Wachstum dor Brut.

Wasserwechsel.

Wasserwechsel im Ostbassin,

Wasserwechsel ira Ostbassin,

Wachstum festgestellt.

Wasserwechsel im Ostbassin.

33
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B. Die natürlichen Bedingungen für die Fortpflanzung der Auster

an der deutschen Küste.

1. Austernbrut und Ansatz im Sylter Watt 1912.

Bei den wenigen Planktonfângen, die ich in der Zeit vom 18. Juni bis 9. Juli im Sylter Watt liber 

den verschiedenen Austernbanken machen konnte, gelang es mir nicht Austernschwarmlinge in gröBerer Anzahl 

nachzuwcisen, :) in den meisteri Fangen wurden überhaupt keine gefunden, obgleich die ebensokleinen Mytüus- 

larven und Schneckenlarven (vermutlich Litorina) sehr zahlreich gefangen wurden. Das feine Gazeuetz filtriert 

nur eine geringe Wassermenge, da es sich sofort durch die im Wattwasser scliwebenden Schlickteilchen ver- 

stopft. Alicii Versuche mit einem grolierei! Brutnetz, dessen hinteres Drittel aus feiner Gaze hergestellt war, 

schlugen lehi; dieses Netz fischte überhaupt nicht.

Die Versuche zeigen j eden fai Is, daB sich die Austernbrut im Watt in der groBen Wassermenge rasch 

zerstreut; alicii werden infolge des nui* langsam verlaufenden Laichprozesses gleichzeitig nui* geringe Mengen 

Brut im Wasser schweben. Alicii friihere Beobachter habeli im Wattenmeer keine Austern sell warmer gefischt, 

ich finde wenigstens in der Literatur keine Angaben daruber. In doni ruhigeren und klaren Wasser des 

Limfjords konnte Petersen im Jahre 1895 vom 15. Juni an taglich Austernbrut iii den Planktonfângen 

nachweisen. Seine Beobaehtungen liber Wassertemperatur und Gedeihen der Schwarmlinge stimmen ungefahr 

mit den meinigen überein. (Vergl. Petersen, 1908, XV., S. 22 u. 23, besonders auch die Bemerkung 

vom 16. Juli.)

Die Angaben liber den von mii* untersuchten 1912er Ansatz im Sylter Watt sind iii Tabelle 3, II., 

Seite 233, zusammengestellt. Die unter Nr. 12 aufgeführten jungen Austern wurden auf dem Schalen material 

gefunden, das vom Austerndampfer nach List gebracht war, um dort auf Jungaustern ausgesucht zu werden. Der 

junge Ansatz fand sicli ziemlich zahlreich, meist auf der Innenseite von leeren Austernschalen. Zwei soldier 

Schalenklappen sind iii Taf. XXII Fig. 6 u. 7 wiedergegeben. Dic GröBe des gemessenen Ansatzes war 

geringer ais die des gleichzeitig gemessenen Ansatzes aus delli Bassin (vergl. Nr. 9 der Tabelle).

Ani 12. Oktober fischte der Austerndampfer iii Süd-Halloh, wo ani 18. Juni gekalkte Austernschalen 

ais Brutfânger ausgestreut waren. Es wurden 7 Schalen mit Ansatz wiedergefunden (vergl. Tab. 3 Nr. 13), 

die sclion ganz gut gewachsen waren; doei) maB die Mehrzahl wie der Ansatz auf einem bei Ellenbogen aus- 

gelegten Ziegel (Nr. 14 der Tabelle), zwischen 11 und 20 nini Lange. Diese Mahe entsprechen ungefahr den 

Angaben von Mobilis (1<S93, S. 84) liber die GröBe der Austeni ani Ende des ersten Herbstes. V ie ein 

Vergleieh mit den ebenfalls ani IO. Oktober gemessenen Austern aus dem Bassin zeigt, sind diese durehschnittlich 

etwas gröBer, die Mehrzahl der Bassinaustern war zwischen 21 und 30 nini lang (siehe Nr. IO der Tab. 3), 

ein groBer Teil war zwischen 31 und 40 mm lang und einige batten sclion die von Mobilis für das 2. dalii- 

angegebene Lange von liber 40 mm erreicht.

Fur die Bewertung künstlicher Zucht im Lister Bassin ist von Belang ein Vergleieh der natürlichen 

Bedingungen für das Laichen der Austern und das Wachstum der Brut im Bassin einerseits und im freien 

Wattenmeer anderèrseits. Es stehen mii- leider nur wenig Beobaehtungen im Wattenmeer zur Verfügung, da 

ich nui- ani einigen zu anderen Zwecken unternommenen Falirten Gelegeiiheit hatti; Austernuntersuchungen 

vorzunehmen. Eine systematische, genaue Untersuchung unserer Wattenmeere, die sicher manches wissen- 

schaftlicli wie praktisch Bedeutsamc ergeben wiirde, ist ja bis heute ein frommer Wunsch der deutschen 

Biologen geblieben. Die Danen und Hollander sind uns danii sekon weit vorangegangen. Die wenigen An­

gaben, die ich machen kanu, genügen jedocli vorlaufig zur Erörterung der wesentlichen Punkte.

*) Lh kanu mich hierbei vorlaufig nur auf die Untersuchung der lebenden Planktonproben beziehen, da es mir nicht 

müglich ist die konservierten Fange jetzt zu untersuehen.
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Tabelle 5.

Temperatur nini Salzgehalt Sommer 1912 im Wattenmeer mit Vergleiclisangaheii von Helgoland.

Zeit
Wa s se rte m p e r a tu r 0 Ce 1 s i u s

Auslerngrund 1 Helgoland Wall Bassin

Salzgehalt

Auslenigrunil Helgoland

%o !

Wall
Ort der Wattbeobachtung

1 !» I 2

17. VI. 11,0 11,8—13,6 10,8—12.9 32,36 30,70-30,91 Landungsbrücke List.

18. ,. — 10,4 13,5 13,6 — 32,16* 30,73 Süd-Halloh.

21. „ — 12,3 14.6 15,9—17,3 — 31,87* 3' ).85 *
• ~

Lister Tief.

25. „ — 13,2 16,3 18,9—20,8 — 31.89* 31,02 Lister Tief.

26. „
1 Om 13,5 14,0 17,8 20,0 34,42 1 31,26* 31,08 Lister 'Tief (Austerngrund :

54° 21' N 4° Io' E).(44m 7,7 — —
34,47 ƒ

—

1 - Om 14.2 18,3 18,9 — 32,00 1 31,44* Landungsbrucke List

2/. „ w
1 - 40 m 15,1 — 33,03 1 (Helgoland Westseite).

29. „
1 — 14,2 19,5 20,5—21,2 — 31,51* 31.26 bei Ellenbogen, 9 vorm.

1 - 17,4 31,00 bei Ellenbogen, 2 nachm.

2. vu. — 14,4 17,4 1S,1 19,0 31,47 30,93 bei Ellenbogen.

3. „ — 14,0 18,0 17,2 19,8 31,67* 31,18 bei Ellenbogen, IO40 vorm.

3. » — 18,7 — 31,08 bei Röm, 6 naclira.

3. „ — 18,2 — 31,02 zw. Roni u. Ellenbogen, 630naclnn.

9. „
1 Oni 15,6 15,0 18,6 - — 34,221 32,28* 31,26 Südhalloh, IO vorm. (Austern-

1 35 m 13,8 —
34,22 ( grund: 53° 40' X 3° 36' E).

9. „ — 19,3 — 31,51 Hüntjcbank, ll30 vorm.

20. „
1 -

1 -

0 in 16,3 

40 m 16,2

21,3 32,10 ) 

33,45 1
— (Helgoland Westseite.)

8. VIII.
— 16,7 17,6 18,0 — 33,53* — Landungsbrücke List.

9. „
! = 0 m 16,7 

40 ui 16,5

— — 33,40 1 

33,39 1
— (Helgoland Westseite.)

29. „ — 16,0 15,2 — — 33,24* 30,S2 bei Hörnum.

29. „
1 -

1

0 in 15,2

5 ui 15,1
z z — 31,02 1 

31,06 1
Rankini Loii, Hochwasser.

30. „ — 10,2 15,4 — — 33,30* 30,84 Bidura Tief.

1. IX.
- 16,0 14,3 —— — 33,42* 30,95 Raiding Tief, mittlere Tide.

1- >!
1 — — 0 iii 13.9 — — 30,77 1 Raiding Bake, kurz nach Niedrig-

1 - 5 m 13,8 — — — 30,76 1 wasser.

1. »
! - 0 m 14.9

2 m 15,1

— 31,02 1 

30,95 1
Blidselbucht, Hochwasser.

2. „ — 16,1 14,6 — 33,19* 30,57 Jordsand.

2. „
— 0 m 14,9

2 m 14,8

— — 30,48 1 

30,23 1
vor Heyei- Kanal, Flut

3. „
1 - 

1 —

16,0 0 ra 15,0 

12 m 15,0

— 33,32* 30.90 )

30.91 1
Lister Tief, mittlere Ebbe.

3. „
1 - 

1 -

■ 0 m 15,5
— — — — 30,97 ) Lister Tief, kurz vor Hoch­

— 20 m 15,3 — i — — 30,97 ( wasser.

1. X. 13,4 11,1 11,4 — - 32,90* — Landungsbrucke List.

12. „ 12,4 7,9 8,8 32,94* 29,97 Landungsbrücke List.

13. „ 12,5 9,0 9,4 8,1—9,3 — 32,54 30,60 Landungsbrücke List.

Bemerkungen zu Tabelle 5.

Wo die Beobachtungstiefe nicht besonders angogoben. beziehen sich Temperatur und Salzgehalt auf die Oberflaehe. Von

Helgoland sind. weilli nicht besonders angegeben: „Helgoland Westseite". die tiiglichen im Strom zwischen In sei und Hime von 

der Biolog. Anstalt ausgeführteo Beobaehtungen angeführt. Dic ais Orte der Wattenbeobaehtungcn angegebenen Namen sind auf 

der deutschen Seekarte (Spezialkarte) zu finden; einige Bezeichnungen sind die Namen von Austern ban ken. Die mit * versehenen 

Salzgehaltswerte sind durch Araometer bestimmt, die übrigen titriert nach der bei der internationalen Meereeforsehung gebriiuch- 

lichen Methode. Die Titrât ionen wurden vom Verfasser ausgefiihrt, mit Ausnahme der aus dem Bullet. Hydrogr. erwahnten Werte.
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2. Die hydrographischen Bedingungen des Sylter Watts, verglichen mit denen

bei Helgoland.

In Tri bei le 5 sind einige hydrographisehe Daten zusammengestellt liaoii Messungen im Sommer 

1912. Zum Vergleieh sind gleichzeitige Beobaehtungen bei Helgoland aufgefiihrt, die ungefahr ein Bibi von 

den Bedingungen in der Deutschen Buclit geben, wo sich ja alicii ausgedehnte sogen. wilde Austernbanke be- 

finden. Leider konnte ich liber gleichzeitige Messungen im eigentlichen ,,Austcrngrund“ der Nordsee nur zwei 

Angaben finden (iii Bulletin Hydrographique 1911/12 und 1912/13 Cons. perm. Int. p. lexpl. d. 1. ui. Kopen­

hagen 1912 u. 1914), doch ist die Wassertemperatur in der fraglichen Zeit nui* wenig verschieden von der 

bei Helgoland.

Dic Wasser temperatu r.

Das f lâche V atten meer zeigt iiaturgemafi eine grobe Abhiingigkeit von der Witterung; das Wasser 

erwârmt sich rascher und kuhli; sich alicii rascher ab, wie das der tieferen, offenen See. In der kurzen 

Sommerzeit ist daher die Wassertemperatur hober ais bei Helgoland, im Juni-Juli durchschnittlich 3—4° C. 

Sobald abei* wieder bilbie Witterung eintritt, 1912 schon Ende August, wird das Wattenwasser kâlter; Anfang 

Oktober betrug der Unterschied schon mehrere Grad. Schon beim taglichen Verlauf der Wassertemperatur 

macken sich diese Einflusse bemerkbar. Das bei niedrigem Wasserstand erwarmte Wasser wird bei Flut durch 

neues, kühleres V asser ersetzt und der Gezeitenstrom verstarkt oder vermindert so den Einflufi der Sonnen- 

bestrahlung oder der nachtlichen Abkiihlung, je nachdem beide Faktoren zusammentreffen oder sich entgegen 

wirken. Iii Tabelle 6 sind einige Angaben zusammengestellt, an denen sich diese Vorgange deutlich er­

kennen lassen. Zum Vergleieh sind noeli die Temperaturen des Bassins angefübrt, wo sich, besonders Solange 

dieses ohne Wasserwechsel stelleri blieb, das Wasser fast gleiclimâfiig im Lauf des Tages erwarmte, gegen 

Abend den höcbsten Grad erreichte, um sich wahrend der Nacht wieder abzukühlen.

Im Watt ist der Unterschied ani 28. Juni besonders grofi. Ebbestrom und Besonnung whiteii liber 

die Mittagszeit im gleichen Simi. Ani 29. VI. brachte die Flut (Springflut) eine deutliche Abkühlung. Ani 

2. VII. trat die Erwârmung erst ein nach Einsetzeu des JËbbestroms usw.

Es ist natürlich, daB auch diese Verhaltnisse sich umkehren, weilli das V etter kühler wird. Danii 

bringt die Flut von der See her das warmere Wasser und wahrend der Ebbe kiihlt sich das Wasser ab. 

Sclion ani 3. IX. tritt diese Erscheinung zu Tage, noeli mehr abei* ani 12./13. X. (Siehe Tabelle 6.)

Der Salzgehalt

ist im Sylter Watt durchweg etwas niedriger, wie bei Helgoland ; der Unterschied betragt jedocb nui* wenige 

%0. Im Sommer 1912 wurden 30 bis 31 %0 gemessen. (Vergl. die Tabellen 5 und b.) Da gerade das 

Sylter Watt, wo die meisten Austernbanke liegen, nui* geringen ZufluB von Frischwasser hat, ist der Salz­

gehalt keinen gröfieren Schwankungen unterworfen und halt sich wohl immer liber 25 %0?*) welche Salzmenge 

nach den Erfahrungen der norwegischen Austernzüchter für die Fortpflanzung der Auster notwendig ist 

(Heiland - Han seu, 1908, S. 570 u. 572). Entsprechend den durch den Gezeitenstrom hervorgerufenen 

Temperaturanderungen treten alicii geringe Schwankungen des Salzgehalts ein ; im Sommer bedingt anscheinend 

die starkere Verdunstung wahrend der Ebbe eine geringe Erliöhung des Salzgehalts. (Vergl. Tabelle (>.)

Dic Reaktion des Seewassers.

Da für manche Tierarten festgestellt ist, daB die Reaktion des Seewassers von Bedeutung ist für die 

Entwicklung der Eier und Larven, insofern ais eine starkere alkalische Reaktion die Entwicklung befördert. 

nalim ich einige Bestimmungen der Reaktion vor, die sich leicht durch colorimetrische Bestimmung der

*) Ueber Temperatur und Salzgehalt bei Ellenbogen vergleiche auch «lie Angaben von Mobilis (1893, S. 70—72) und 

Hen kin g (1907, S. 64).
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Tabelle 6.

Tiiglicher Gang von Wassertemperatur mui Salzgehalt im Wattenmeer bei List

mui im Bassin 11112.

Tag

I Incii wasser Bcobachtungs- Temperatur "C. Salzgehalt %,

iii List zeit Watt Bassin Watt Bassin

T i d e

11)12

25. VI. IO™ vorm.

1111 nachm.

•jé— I . »

20.
»

1. VII.

2.
• «

8.
»

3. IX.

12. X.

13.
»

12™ nachm.

5»1*’“ vorm. 

208 nachm.

3-7 vorm.

342 nachm.

4 vorm. 

41" nachm.

744 vorm. 

805 nachm.

550 vorm. 

6,s nachm.

310 vorm. 

348 vorm. 

4'"’ nachm.

9 vorm.

0 nachm.

IO vorm.

4 nachm.

8 vorm.

9 vorm.

2 nachm.

5 nachm.

8 vorm.

9 vorm.

4 nachm.

7 nachm.

8 vorm. 

Io vorm.

4 nachm. 

7 nachm.

10 vorm.

11 vorm.

7 nachm.

8 nachm.

8;’° vorm.

5 nachm.

9,r' vorm. 

1230 nachm. 

34r‘ nachm.

16.3

21,0

18.3 

19,5

19,5

17,4

17,4

19.2

20,2

18.6

15,0

15.5

7,9

9,0

9.4

18.9

20,8

20,5

21.2

18,3

19,6

19.5

— 18,1

17,2 —

17.4

18.5 19,0

22,<

8,8

8,1

9,3

31,02

31,17*

31,44*

32,13*

31,26

31,00

31,61*

31,90*

30,42*

30,25*

30.90*

30,84*

31.53

30,93

31.32* 29,04*

21,5

30.90

30.97

29.97 

30,41 

30,79

29,31

29,72

Flut, 2 Stonden vor Hochwasser. 

Kbbe, kui/, vor Nielirigwasser.

mittlere Flut. 

mittlere Fbbe.

30,89* 

30,66*

kurz nach Niedrigwasser. 

Hochwasser. A

kui/, vor Niei!rigwasser.

mittlere Kbbe.

Niedrigwasser. 

I lochwasser. 

mittlere Kbbe.

mittlere Ebbe. 

kurz vor Hochwasser

mittlere Ebbe.

1 Stundc vor Hochwasser.

Niedrigwasser; ara Io. X. 

mittlere Flut.

Hochwasser.

Be merk uii gen zu Tabelle 6.

Temperatur und Salzgehalt beziehen sich auf Obcrf lachen messungen. Die Bestimmungen im Watt wurden an der Lister 

I^ndungsbriicke vorgenommen, mit Ausnahme der vom 25. VI. und 3. IX., die auf der Reede von List (Lister Tief) crfolgten. 

Dic mit * verschenen Salzgehaltswerte sind durch Araometer bestimmt. die übrigen titriert.

Bei der Angabc der Bass in temperatur vom 12. 13. Oktober ist zu berücksichtigen. dall das Bassinwasser au diebeli 

Tagen gewechselt wurde.
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Wasserstoffioncnkonzentration nach S o ere nse n - Pali tzsch *) ausführen lassen mit einer für imsere Z we eke 

genügenden (4enauigkeit. Es zeigte sich, daB sich das Wasser des Sylter Watts immer mit Plienolphtbalein 

farbte, wahrend dies bei Helgoland nicht immer der Fai! war. Das Bassinwasser reagierte noeli starker wie 

das Wattwasser. Leider iiberstieg der Wert der Wasserstoffioneukonzentration im Bassin den meiner Ver- 

gleichsfh'issigkeiten (Boratmischungen), die ich mir zu delli Zweck ani Helgoland vorher zusammengestellt 

hatte, social! ich die genaue Zalil nicht angeben kanu. Jedenfalls ist das Bassinwasser auch durch diese 

Eigenschaft für das Gedeihen der Austernbrut gunstig.

Folgende Werte wurden tui* P n *) gefunden unter Berücksichtigung des Salzfchlers :

Datum Helgoland List Landungsbrücke List Bassin

*-— ■■■ -

21. V. 12 7,82—7,89

20. VI. 12 8,14 grovei- ais 8,38

21. „ 12 ------ ------ 8,14—8,38 „ „ 8,38

1. VII. 12 8,38 „ „ 8,38

2. ,, 12 8,32 „ 8,38

3. „ 12 8,30 » » 8,38

6. ., 12

9. VIII. 12 8,17 —

8,38

' 
'J eo
V
* eo œ

3. Der EinfluB der Wassertemperatur auf die Fortpflanzung der Auster

macht sich iii der Weise gel tend, dal.» das Ablaichen um so rascher vor sich geht und ein um so gröBercr 

Prozentsatz Austern in einem Sommer Brut entwickeln, je hober die Wassertemperatur ist und je langei* sie 

gleichraaBig anhalt. Bei niedriger Temperatur werden nui* wenig Austern laichen, die Laichzeit wird sich liber 

den ganzen Sommer erstrecken und wenig ergiebig sein, sodaB mu* vereinzelter Ansatz stattfindet. Nach den 

oben erwahnten Beobaehtungen scheint die Minimaltemperatur, bei der gerade noeli ein Ablaichen stattfindet, 

bei 16 0 C. zu liegen. Nach norwegischen Untersuchungen liegt das Optimum für den LaichprozcB bei 

25—30° C., für das Wachstum des jungen Ansatzes bei 16—20° (Heiland-Hansen, 1908, S. 570). Je 

früher im Jahre iii einem Austernwasser die Temperatur liber 16° steigt, desto früher treten die Schwarmlinge 

aus, wachsen heran, setzen sich fest linei ein desto gröBerer Teil der guten Jahreszeit steht für das Wachstum 

des jungen Ansatzes zur Verfugung. Bei unserem Elima kanu im Wattenmeer und noeli viel weniger in der 

freien See das kolle Optimum nicht erreicht werden. Nui* ini Bassin, das ohne Wasserwechsel stehen bleibt, 

können Temperaturen erreicht werden, die nahe an die Optimal temperatur heranreicken. Der LaichprozeB 

tritt im Bassin früher ein linei ein gröBerer Prozentsatz alter Austern kommt innerhalb kurzer Zeit zum Ab­

laichen. (Vergl. oben S. 225.) Die groBe Monge der gleichzeitig erzeugten Brut verbürgt eine rationelle 

Ausniitzung der Brutfanger bei künstlicher Zucht, wahrend bei den weniger günstigeu Verbal tnissen im Watten­

meer der gröBte Teil der ausgelegten Brutfanger verschlickt und unbrauchbar geworden ist in der langeli 

Zeit, die zur Produktion gröBerer Mengen ansatzreifer Brut notwendig ist.

Im Vergleieh zur offenen See dagegen bietet das Wattenmeer immer noeli die günstigeren Bedingungen 

für das Leben der Auster. Dies ergibt sich z. B. aus den Angaben fiber die Wassertemperatur bei Helgoland 

linei aus Untersuchungen an der Helgolander Austernbank.

Im Sommer 1912 iiberscliritt die Wassertemperatur 16 0 C. im Watt in der letzten Juniwoche, bei 

Helgoland erst in der zweiten Julihalfte, **) aiso 3 Woclien spiiter. Die kolle Temperatur hielt im Watt bis 

Mitte August an, bei Helgoland bis zur ersten Septemberwoche. Diese Zeit kommt demnach ais Laichzeit 

für die Auster in Frage. Vergleichen wir die Helgolander Temperaturmessungen frükerer Jahre,***) so wurde

*) Siehe Pali tzsch, Ueber die Messung der Wasserstoflbflionenkonzentrat ion des Heerwassers. Publication de circonstance 

No. 60. Cons. perm. p. lexpl. d. la mer. Kopenhagen. 1911, und Pali tzsch, Measurement of the hydrogen ion concentration 

in seawater. Hep. on the Dan. Oceanograph. Expcd. 1908—1910. Vol I S. 287—254.

■**) Nach den tiiglichen Beobaehtungen der Kgl. Biol. Anstalt; vergl. auch Tabelle 5, Seite 237.

***) Rei chard, Hydrographisehe Beobaehtungen bei Helgoland in den Jahren 1893—1908 in: Wissenschaftl. Meeres- 

untersuchungen Bd. X, Abt. Helgoland, 1908; siehe Tatei II und III dieser Arbeit.
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die günstige Temperatur nicht jedes dalii* erreicht. Die Wassertemperatur blieb linter 16° in den Jahren 

1902, 1903, 1907; in anderen Jahren (1893, 1894, 1897. 1898 und 1899) iiberstieg die Wasserwarnie IO0 C. 

nur kanni 1 Monat lang; in den Jahren 1895, ]N9H, 1900, 1901, 1904, 19<»5 und 1906 hielt sie Kieli ungefahr 

2 Monate liber 16° wie 1912. •

Nur in den letztgenannten Jahren kanu man mit W'ahrscheinlichkeit auf Brutfall rechnen und selbst 

danii sind die Bedingungen für das Wachstum der Brut noeli ziemlich ungiinstig, da dieses bei der nur wenig 

liber IO0 C. betragenden Wassertemperatur nui* sehr langsam vor Kieli geht. In Wirklichkeit werden aiso 

noeli weniger Jahre für eine ausgiebige Veimehrung der Auster in Frage gekommen sein, ais die oben an- 

geführten. *) Alicii im Wattenmeer, wo die Minimaltemperatur wohl jedes dalii* überschritten wird, kanu durch 

delli pera tursturz oder andere ungiinstige EinfHisse, wie Sturmfluten usw. das eine oder andere Jahr für die 

Austernentwicklung ungiinstig werden. Wie Hen king (1907, 8.9) ausfiihrt, habeli wir nicht immer „Austern- 

jahre“, wie wir auch nicht standig Obstjahre oder Weinjahre habeli.

Die Auster hat sich unserem kühlen Klima nui* so weit angepabt, daB sie in unseren Gewiissern mehr 

oder weniger rasch waehst und alicii die kalten Winter gut iibersteht; zu ihrer Fortpflanzung ist sie noeli von 

der koheii Temperatur ihrer südlichen Heimat abhangig. Nur doni Umstand, daB diese Temperatur auf eine 

kurze Zeit besonders im flachen Wasser des Kiistengebiets erreicht wird, ist es zu verdanken, daB es bei uns 

Austernbanke gibt. So erklart sich alicii zum Teil die geringe Produktion der Naturbanke, wodurch diese so 

leicht der Gefalir der Vernichtung dunii Ueberfischen ausgesetzt simi.

4. Die ungünstige Einwirkung der Wasserstrômungen.

Ein anderer Umstand ist noeli von Bedeutung; die starken Strômungen an unseren Küsten, die die 

Ansatzmüglichkeit der jungen Brut stark verringern. Wenn erfahrungsgemaB gerade auf den besten Austern- 

banken des W attenmeeres, auf denen die Austern rasch waehsen und eine iii jeder Hinsieht vorzügliche 

Beschaffenheit erhalten, der Ansatz junger Brut geringer ist, wie auf anderen Banken, so liegt das daran, dal» 

die guten Banke an Stellen mit lebkafter Strömung liegen und hat ferner seinen Grund iii den besonderen 

Lebeusbedingungcn der freischwimmenden Austernbrut. Dic Milliarden Schwarmlinge, die iii günstigen Jahren 

auf unseren Banken erzeugt werden, leben wahrend mindestens 14 Tageli, iii der Regel wohl noch langer, frei 

im Wasser, bevor sie die zum Ansetzen erforderliche GröBe erreicht habeli. Wahrend dieser Zeit werden sie 

durch die Wasserstrômungen überallhin zerstreut iii die offene See entführt**) oder an Stellen gebracht, wo 

sie, schlieBlich zur Ansatzreife herangewachsen, keinen geeigneten Grund finden. Dic im Wattenmeer ver- 

bliebenen Schwarmlinge werden sich nur an Stellen mit geringer Strömung iii gröBerer Monge ansammeln; 

gerade hier befinden sich abei* moist keine oder nui* schlechte Banke. An den besten Banken werden die 

Schwarmlinge von der Strömung ani Niedersinken gehüidert und es kommen dort nui* die wenigen ansatzreifen 

Schwarmlinge zum Ansatz, die sich gerade iii der kurzen Zeit des Stauwassers liber der Bank befinden.

Es ist ferner nach diesen Erwagungen einleuchtend, daB eine einzelne Austernbank im Wattenmeer 

nicht ais geschlossene Lebensgcmeinde betrachtet werden kanu, deren Vermolming sich nach den von Mobilis 

(1877, S. 78 ff.) geschilderten Vorgangen selbst reguliert. Dic verschiedenen Banke des W attenmeers stellen 

vielmehr iii Wechselbezieliungen zueinander, und es ist sehr unwahrschcinlich. dal;» die auf einer Bank erzeugte 

Brut gerade alicii auf dieser Bank zum Ansatz gelangt.

*) Dies ist aueh der Grund. weshalb man auf der Helgolander Austernbank so wenig jungi- Austern findet. 1912 gelang 

es mir nicht, bei niehreren Untersuchungen Ende .luii. im August und September, jungen Ansatz zu finden. Es mui» wohl eine 

noch höhere Temperatur, wie sie 1912 erreicht wurde. nötig sein und yerschiedene günstige Umstande zusammentreften, damit auf 

dieser Bank Ansatz erfolgt. Auch jüngere Austern warei) sehr selten. Wahrend nach Möbius (1877. S. 02) auf den schleswig- 

holsteinischen Austenibanken auf 1000 vollwüchsige Austern mit liber 18 inrn gröfiter Dicki? bei gcsçhloBsener Schale 121 junge. 

linter 18 mm dicke kommen, fand ich 1912 auf der Helgolander Bank nur knapp 2°;U „Junggul"; die meisten der gefischten 

Austern ('-'3) waren liber 31 mm diek. aiso alle schon erheblich ali. (Vergl. alicii Mobilis, 1893. S. 84.)

**) Von den in die offene Nordsee verschlagenen Schwürmlingen kommen wohl nur versehwindend wenige bei Flut 

wieder ins Watt zurück.
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AuBerdem wird die Individuenzahl auf den guten Banken nicht durch Nahrungsmangel oder nui* durch 

die Gesetze der Lebensgemeinde beschninkt (vergl. Mobilis, 1877, S. 79), sonderii durch die fur den Ansatz 

der Schwarmlinge ungünstige Strömung.

B ash ford Dean (1893, S. 377) erwahnt französische Naturbanke, die weit entfernt, sich zu ver- 

gröBern, nui’ mit groËter AIühe die durchschnittliche Anzahl Mutteraustern erhalten; den Grund dieser 

Erscheinung fuhrt er nicht an, er diirfte wold mit dem oben angefiihrten iibereinstimmen. Ani’ derartigen 

Biinken kanu sehr wohl eine gröBere Anzahl Austern gedeihen ; hier muB der Austernzüchter eingreifen durch 

Belegen der Bânke mit event, kiinstlich gezüchteten Saataustern.

' 5. Die giinstigen Bedingungen in abgeschlossenen Becken.

Alis den obigen Darlegungen liber die hydrographischen Bedingungen an unserer Küste und liber 

deren Einflui» auf die Fortpflanzung der Auster lal.it sich in eindeutiger Weise fcststellen, daB ein abgeschlossenes 

Becken in unserem Elima für den Laichvorgang, die Entwicklung der freischwimmenden Brut und das Fest- 

heften derselben weitaus giinstiger ist ais das Wattenmeer oder die offene See.

Nui’ in einem abgeschlossenen, vom Gezeitenstrom nicht gestörteh Becken ermöglicht die einigermafien 

konstante, dem Optimum nahekommende Wassertemperatur ein ausgiebiges Laiehen und die rasche Entwicklung 

der Schwarmlinge ; in dem klaren, vom Schlick befreiten Wasser cines ruhigen Beckens entwickelt sich genug 

Nahrung für die Schwarmlinge in Form von Einzellern und Schwann sporen von Algen. Nui* in einem ab­

geschlossenen Becken kanu nile entwickelte Brut bis zur Ansatzreife zusammengehalten und so der gröBt- 

mögliche Ansatz auf den Bruttangern erreicht werden. Damit sind die Bedingungen für eine erfolgreiche 

kiinstliche Austernzucht gegeben, die alicii in schlechten Austern jahren noeli Resultate erwarten lâBt, wenn im 

Watt wenig oder gar keili Ansatz stattfindet.

An merkiing: NatUrliche, mit der effenen See nur durch enge Zugânge verbundene Becken werden bekannterrnaSen 

leicht zu Brutstatten oder Sammelstatten von Meerestieren, hauptsachlich von Planktontieren oder planktonischon Stadiën fest- 

sitzender Formen. Fur die Auster ist diese Bedeutung ais günstige Brutstatte schon von K rover für den Lini fjord festgestellt 

worden, was auch Petersen bestatigt (Petersen, 1908, XV., S. 0 u. 89). Ais klassisches Beispiel sind die norwegischen Polie 

anzufiihren, die in der Tat auch zur künstlichen Austernzucht benutzt werden. (Vergl. Hen king, 1901. und Hell an d- 

Hansen, 1908.)

Die Untersuchung der norwegischen Polie hat manche belangreiche hydrographische und biologische Resultate gezeitigt, 

die z. T. schon oben erwiihnt wurden.

C. Die Befischung der fiskalischen Austernbanke und Vorschlage

zur Hebung der deutschen Austernwirtschaft.

Auf eiue ausführliche Schilderung der deutschen Austernwirtschaft kanu ich hier nicht eingehen ; es 

sollen nur die Fragen erörtert werden, die mit den Eigentümlichkeiten der Fortpflanzung der Auster, wie sie 

in den vorigen Abschnitten geschildert wurden, iii Zusammenhang stellen.

Die wichtigste Literatur wurde schon mehrfaeh angeführt; liber den gegenwartigen Betrieb orientierte 

ich mich gclegentlich verschiedener Reisen nach Sylt; eingchendcre Veröffentlichungen darüber existieren meines 

Wissens nicht. Die Bestrebungen früherer Jahre lassen leider einen einheitlichen Plan zur Förderung unserer 

Austernwirtschaft vermissen und verschiedene Ansichten arbeiteten sich eutgegen. Erst versuchte man, iii 

Anlehnung an die französische Methode, die An lage von Austcrnparks zu empfehlen, und die Kgl. Regierung 

veranlaBte verschiedene Studienreisen nach Frank reich und England (vergl. Toile, 1871, Mobilis, 1870 und 

1877, Weili reidi, 1894, Bericht nicht veröffentlicht). Auch versuchte man, Austeni iii der Ostsee an- 

zusiedeln (vergl. darüber Mobilis, 1887, I.). Mobilis wies verschiedene Male (ani ausführlichsten 1887, II.)
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darauf kin, daB die französische Methode der ungünstigen klimatischcn Verhaltnisse wegen bei uns nicht an- 

wendbar sei. Er ging abei* entschieden zu weit, weilli er jeden Versuch kiinstliche Austernzucht zu treiben, 

von vornherein ais aussichtslos darstellte und eine Bescbrankung auf die Naturbanke forderte, die ohne Ein- 

griffe seitens des A usterii fischers bleiben sollten. Daher wurde auch die lOjahrige Schonzeit der fiskalischen 

Banke angeordnet, die nicht das gewünschte Résultat hatte. (Vergl. Ehrenbaumi 1892.)

Dic Grande, die Möbius (1887, II., S. 27 u. 28) gogen die Anlage von Zuchtteichen innerhalb der 

Deiche anführt, werden durch meine Ausführungen iii dieser Arbeit widerlegt. Es sollen ja die Zuchtteiche 

nur zur Gewinnuug von Saataustern benutzt werden. Dafür bieten sie gerade ohne Wasserwechsel die 

günstigsten Bedingungen. Bis die W’cststünne mui der Winterfrost kommen, mussen die Austeni schon auf 

den sicherii Naturbanken ausgelegt sein.

Alicii Bashford Dean (189.'}) tritt an verschiedenen Stellen den Anschauungen Mobilis entgegen. 

In seiner letzten Austern-Arbeit hat Mobilis (1893, S. 91 u. 92) seine Ansicht etwas geandert und gibt die 

Möglichkeit zu Saataustern durch kiinstliche Zucht zu erhalten. Er bezweifelt nur, daB die Ergiebigkeit der 

Banke durch Auslegen von Saataustern gesteigert werden kanu, weil dadurch die natürlichen Biocoenosen der 

Bank verandert wurden. DaB dies nicht der Kali ist, habe ich oben S. 241 erlâutert.

Unter diesen Umstanden wurde natürlich niemand ermuntert, Versuche zur künstlichen Zucht oder 

Anlage von künstlichen Banken zu machen, mui die wenigen Versuche, die gemacht wurden, erfuhren nicht 

das nötige Interesse mui die nötige Förderung.

So wurde ein im Jahr 1886 gelungener Versuch im Bassin in I Insula Brut aufzufangen, nicht wieder- 

liolt (1887, III.). Man hatte damais mit Cement überzogene Drainröhren benutzt, die ein Ablösen des Ansatzes 

erforderten, was allerdings für unsere Verhaltnisse ungeeignet war.

Zuletzt hat Henking (1907, besonders Seite XI—XV mui S. 3—IO) die Grund lagen mui Aussichten 

der deutschen Austernwirtschaft erörtert mui iii überzeugender Weisi* gezeigt, daB für uns die amerikanische 

Methode in Frage komme, alicii iii Bezug ani Freigabe von Küstenstrichen mui Wattflaohen für die Anlage 

von künstlichen Banken.

Es ist sehr anzuerkennen, daB man jetzt auf den fiskalischen Austernbanken eine Bewirtschaftung 

eingeführt hat, die sich an die amerikanische Betriebsweise anlelmt, mui die frühere, hauptsachlich von 

Möbius befürwortete Beschrankung der Fischerei aufgegeben hat. Dic eifrigen Bemühungen der Austern- 

gesellschaft durch möglichst sachgemaBe und praktische Betriebsweise die Produktion zu steigern, werden 

alicii sicher zu guten Resultaten führen. und es wurde mich frcuen, weilli die Praxis alicii von meinen iii dieser 

Arbeit wiedergegebenen wissenscbaftlichen Untersuchungen einigen Nutzeli ziehen könnte. Auf Grund dieser 

Untersuchungen muB ich auf einige Ihinkte hinweisen, deren Beachtung ich den Praktikern anheimstelle und 

die mich zu einigen Vorschlagen veranlasscn zur weiteren Förderung der deutschen Austernwirtschaft.

Es ist ja bei uns immer noeli nicht gelungen, kiinstliche Banke anzulegen, es wurden wohl auch noch 

nicht genügend viele Versuche dazu gemacht. Alicii der letzte, von Henking (1907, S. XIII) erwahnte 

Versuch hatte keinen dauernden Erfolg, vermutlich weil sich die holliindische Auster nicht an Salzgehalt und 

Temperatur unserer Watten gewöhnt.

Dic Grundlage unserer Austernwirtschaft bilden aiso immer noch die Naturbanke, auf die man die 

von den Amerikanern hauptsachlich bei künstlichen Banken angewandte Betriebsweise übertragen hat. Unsere 

Banke werden einer Bearbeitung unterzogen, durch welche ihre Ergiebigkeit gesteigert und sie so gewiim- 

bringend wie möglich befischt werden sollen. I Be Erfahrungen anderer Lander habeli gezeigt, wie enipfindlich 

Naturbanke gegen Ueberfischung sind, nini wir habeli iii den obigen Ausführungen gesehen, welche auBeren Ein- 

flüsse iii Verbindung mit der eigentümlichen Fortpflanzungsweise der Auster den Bestand der Banke beschranken. 

Daher dürfen die Arbeiten an den Banken niemals eine der Ueberfischung gleichkommende Wirkung zur Folge 

habeli. Eine Vermehrung des Bestandes kanu unter Anwendung der künstlichen Zucht erfolgen, die, wie oben 

ausgeführt ist, günstige Resultate erwarten laBt, vorausgesetzt natürlich, daB sie mit der nötigen Sorgfalt und 

Kenntnis der erforderlichen natürlichen Bedingungen ausgeführt wird.

Die gegenwartige Betriebsweise unserer Austenifischerei gibt zu folgenden Bedenken Veranlassung : 

Alles auf den Banken gefischte Schalenmaterial wird auf delli Fahrzeug aufgehauft und nach List gebracht.

34
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Dort werden die Austeni ausgesucht und nach Grötöen sortiert. Die niclit marktfahigen Austera werden 

mögliclist baki wieder au!' besonders vorbereiteten Banken ausgesétzt, die ais gute Wachstumsbanke bekannt 

sind. Dic leeren alten Schalen werden gesammelt mui daim im nii eli sten Sommer gekalkt ais Brutfanger 

ausgestreut.

Wie ich person lick feststellen konnte, werden beili! Sortieren des Fanges selir viele der jüngsten 

Austeni überseken; die betreffende Scliale kornuit ais leei* zhui Sclialenhaufen und der junge Ansatz gelit 

natürlich zngrunde. Fine so geiiaue Untersuckung, bei der alicii der jüngste Ansatz erkannt werden sollte, ist 

zu zeitraubend und praktisch unausführbar.

Die Fischerei wird gegenwiirtig mit einem Dampfer und mehreren Segelbooten betrieben. Das Segel- 

boot nini;» sicli nach Wind und Strom richten, wird aiso iii den moisten Fallen gröBere Flachen ciner Bank 

unbefischt lassen, sodal.» dort alicii alte Schalen ais Ansatzkürper liegen Weibeli. Dagegen kanu der Dampfer 

bei jedem Wind und Strom, mit 6 Eisen fischend, genau den Strich der Bank einhalten und eine Bank voll- 

standig reinfischen, sodal?» alicii keine Scliale melir zillii Ansatz übrig bleibt. Wohl bleibt das alte Schalen- 

material dein Betrieb erhalten und das Junggut wird ausgesucht; abei' gerade der jüngste Ansatz wird ver- 

nichtet und die reingefischte Bank scheidet vorerst aus der Gesamtheit aus und nicht nui* sie leidet Not durch 

den Mangel an Ansatzkörpern, sonderii infolge der Weehsèlbeziehungen der Biinke werden alicii andere Biinke 

durcli Mangel an Brut beiiachteiligt werden.

\\ obi werden die leeren Schalen wieder ausgestreut; doch bcdeutcn sie, abgesehen von der durch das 

Kalken verbesserten Eigenschaft ais Brutfanger, keine Vermehrung des Bestandes, da sie den Banken ja voi­

lier ontzogen wurden zusammen mit den niarktfahigen Austeni, deren Schalen alicii zillii grof»ten Teil für den 

Betrieb verloren gelien. Nui* weilli wir nones, fremdes Material ani die Biinke bringen, vermehren wir die 

Ansatzmöglichkeit und soinit die Ergiebigkeit der Biinke iii den durch die natürlicken Bedingungen ge- 

gebenen Grenzen.*)

Ein noch besseres Mittel, das allerdings nur auf den für gutes Wachstum der Austeni bekannten 

Banken angewandt werden sollte, wiire das Aussetzen von Santa usterii d ire kt auf die natürlich en 

Biinke. Dadurch wird sowolil die Ergiebigkeit der Bank erhökt ais alicii ihi- Bestand auf joden Fall ge- 

sichert werden. Dic Saataustern müssen durch künstliche Zucht erhalten werden. Obgleich ich zugeben mui», 

dal?» der erste A^er sueli der künstlichen Zucht nicht zu Ende gelungen ist, so bin ivii doch überzeugt, dalii es 

schliel-llich gelingen wird, die im Bassin oder iii abgescklossenen Prielen gezüchteten jungen Austeni auf den 

Banken zur Marktrede heranzuziehen. Man niu8 allerdings mit der nötigen Sorgfalt und Sachkenntnis arbeiten 

und darf sicli durch anfangliche MiBerfolge, die uns ja erst die Erfahrungen bringen müssen, nicht abschrecken 

lassen. Praxis und Wissenschaft miii.! ten iii zielbewuBter Arbeit zusammenwirken.

Bis dallii! rnüfite ernstlich erwogen werden, wie die jetzt üblichë Arbeitsweise geandert werden könnte, 

um das Besteken der Biinke zu gewahrleisten. A\’ie sicli Anfang der 80er Jahre gezeigt kat, simi alicii unsere 

Naturbiinke selir empfindlich gegen Ueberfischung und die Mitnahme alles Schalenmaterials kommt einer 

solchen mindestens selir nahe. Es dürfte doch der frükere Gebrauch vorzuziehen sein, die leeren Schalen an 

Ort und Stelle wieder auszuwerfen, wenigstens bei den guten Banken, deren Erhaltung ja besonders wertvoll ist.

Erst iii zweiter Linie kommen danii die Versuche zur Anlage von neuen, künstlichen Banken, die ja 

schon mehrfach gemacht wurden, abei* nui* teilweise Erfolg katten. (Vergl. Henking, 1907, S. XIII, und 

diesen Aufsatz S. 236.) Bei ausgédehnteren, mögliclist von verschiedenen Personen an verschiedenen Punkten 

unseres AVattenmeeres ausgeführten Versuchen wird auch diese Aufgabe gelingen; die ganz geringe Anzahl 

der bis jetzt gemachten Versuche gestattet keineswegs an der Möglichkeit des Gelingens zu zweifeli!. (Arergl. 

Henking, 1907, S. XII.) • .

*) Dic Amerikaner verwenden die Schalen der zu Konserven verarbeiteten Marktaustern, Steinschlag, alte Konserven- 

büchsen u. a. iii grolïeii Mengen ais Brutfanger und erreichen nur dadurch eine Steigerung des Ertrags. (Vergl. z. B. Henking, 

1907, S. 96.) Bei uns ist es allerdings schwerer und wohl auch kostspieliger, geeignetes Ansatz materi al zu beschaflen. Es iniiÜte 

sich aber doch ermöglichen lassen, wenigstens iii den GroRstiidten, die grolie Mengen von Austern verbrauchen, die leeren Austern- 

schalen zu sammeln. Man sanimelt ja gegenwiirtig auch leere Konservenbüehsen in grofien Mengen.
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Zulu Schillij ulochir ich meiue Vorschliigc zur Hcbung (1er deutschen A usterii wirtschaft in folgenden 

Siitzen zusammenfassen und den beteiligten Kreisen vortragen:

1. Es sind Mab nah men crwünscht, we I die die Vera ich tuii g einze I nor Naturbiinke durch 

Eu thio Ben von alleni S obai e um ater i a I verb inde rn.

2. Zur Hebung der Ergiebigkeit der Biinke ist reidi lie lies A nsatz material zu besehaffen 

und es dfirfen keine Kosten gesebeut werden, solcbes alicii von weither zu bezieben. 

Das Material dient zuniichst zur Verstarkung der Naturbiinke.

3. Die kunstliche Zucht von Saataustern sollte gefördert werden:

a) Durch Aufsuchen von geeigneten Buchten, Prielen oder Anlage von künstlichen Berken, deren 

Brauehbarkeit für die Austernzucht durch wissensehaftliche Untersuchungen festzustellen wiire.

b) Durch Anreguug und eingchende Belehrung der Kreise unserer Küstenbevölkerung? für die eine 

Austernzucht iii Frage kommt.

c) Durch Aussetzen von Pramien sedens der Kegierung oder intercssierter Körperschaften für 

erfolgreiche künstliche Zucht von Saataustern. Die erzielten Saataustern sollten vorerst auf den 

Naturbanken ausgelegt, gegebenenfalls zu diesem Zweck von der Konigl. Austernpachtung an- 

gekauft werden.

4. Nacli ameri kau iseh e m Muster sollten geeignete Stellen des Watts zur Anlage von 

künstlichen Banken freigegeben werden und durch Anreguug, Belehrung und event. 

Prii nii eu a lisse tzung mögliclist vie le Leute zu Ver such eu ver a ul a lit werden.

5. Es sind weitere wissensehaftliche IJntersuehu ngen vorzunehinen, die sich speziell 

mit doni Wattenmee r und der A usterii biol ogie befassen.

Oldenburg i. Gr., 21. Mai 1916.
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Tafelerklarung.

(Tafel XXII.)

Sâmtliche Figuren sind nach photographischen Aufnahmcn des Verfassers hergestellfc.

Fig. 1. Brutauster mit reifer, blauer Brut im Baii (von der Helgolander Bank). 9/io nat- Gr.

Fig. 2. Schale mit Ansatz aus einem Fanggestell, delli Bassin entnomraen am 1. August. Sielie Tab. 3 (8. 233) 

Nr. 8. 3 junge Austeni (durch Pfeile bezeichnet). l!720 der nat- Gr.

Fig. 3 u. 4. Schale mit Ansatz aus einem Fanggestell doni Bassin entnommen ani 4. September. Siehe Tab. 3

Nr. 9. 9/10 der nat. Gr.

Fig. 3. 

Fig. 4. 

Fig. 5.

Innenseite der Schale mit einer jungen Auster.

AuBenseite mit 9 jungen Austeni.

Schale mit Ansatz aus einem Fanggestell, delli Bassin entnommen ani 12. Oktober. Siehe 'lab. 3 

Nr. IO. Auf der Auster unten rechts liatte sich sclion chi Balanus angesiedelt. ‘7*0 der 

nat. Gr.

Fig. 6 u. 7. Naturansatz auf der Innenseite von im Wattenmeer ani 2. September gefischten Austernsehalen.

Siehe Tab. 3 Nr. 12. 9/io der nat. Gr.

Fig. 6. 

Fig. 7.

Eine rechte Schale mit jungen Austeni auf der Innenseite. 

Eine linke Schale mit jungen Austeni auf der Innenseite.



Wissensch. Meeresuntersuchungen. XI. Band, Abt. Helgoland. Tafel XXII.
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